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Die Front 300 km weit aufgerissen
Die 300 km breite Lücke, die die deutschen
und verbündeten Truppen in die sowjetische
Front gerissen haben, öffnet den Weg zum
Don, éinem der größten Flüsse Rußlands.
Nachdem der Feind in den Abschnitten Char-
kow und Kursk geschlagen ist, befinden sich
deutsche schneſle Verbände in raschem Vor-
dringen in Richtung Don, meldete der heutige
Wehrmachtbericht. Im Zuge 2zäher Vorstöße
Konnte trotz der Ungunst des Geländes und
der Witterung mit Vorausabteilungen eine
Vmfassungsbewegung durchgeführt werden.
Im Verlauf dieser Bewegung haben sich am
Freitag die beiden Umfassungsflüge] vVer-
einigt und damit stärkere feindliche Kräfte

ein geschlossen.
Der wichtigste Nebenfluß des Don, der Donez,
umschließt das berühmte Steinkohlenrevier.
Der Don nimmt seinen Lauf meist durch
flaches, nur landwirtschaftlich genütztes Land,
das sich, je weiter man nach Osten kommt, in
Steppe ver wandelt. Hier ist die Heimat ders Hier gab es auch große volks-
deutsche Siedlungen. Zwei Zentren weist das
Dongebiet auf: Woronesch am Oberlauf des
Flusses und Rostow an der Mündung. Woro-
nesch ist Eisenbahnknotenpunkt und Industrie-
zentrum. Die große Nordsüdbahn Moskau
Rostow-Baku führt hier durch. Im Laufe des
letzten Jahrzehnts sind wichtige Büstungs-
werke gebaut worden, Maschinen-, Motoren-,
Waggon- und Flugzeugfabriken, die in den
letzten Tagen das Angriffsziel unserer Kampf-
flugzeuge waren. Rostow, am breiten Mün-
dungsarm des Don, ist als Handelsstadt bedeut-
sam. Auf der Linie Woronesch--Rostow endet
das ukrainische Industrierevier. Der Don
gehört mit seinem weit nach Osten aus-
Weichenden mittleren Lauf schon zur Zentral-

t asiatischen Landschaft.
Die deutschen Truppen sind in ein Gebiet ein-
gedrungen, über das in den letzten Jahren
nicht viel mehr bekannt wurde, als die Hun-
gersnöte, die zwischen 1917 und 1941 wieder-
holt das Land heimgesucht haben. Viel Elend
wird offenbar werden, doch wiederum erhalten

Millionen Menschen die Freiheit vom
bolschewistischen ſoch.

An der MRole vom ABook verſenkt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

si. Buenos Aires, 4. Juli. Jm Hafen
von Puerto Limon im mittel amerikaniſchen
Staat Coſtarica wurde am Donnerstagabend
der USA-Dampfer San Pablo (3305 BP T
von einem U-Boot der Achſe das mit bei
ſpielloſer Kühnheit bis zur Hafenmole vor
rungen war, verſenkt.

SHchäden und Opfer in England
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw Stockholm. 4. Juli. Ueber Nördw
England erſchienen am Freitag. wie der enn
liſche Rundfunk verkündet, deutſche Bomber.
Ve an verſchiedenen Plitzen Opfer und
Schäden gxichteten. Auch gegen Oſtengland
richtete die deutſche Luftwaffe Bomben
angriffe. wo oſon ebenfalls Schäden zu
geben muß.

die deutſchen Koloſſe ſtürmen zum Don
Der Feind auf der ganzen Front im Mittelabſchnitt geſchlagen Den Panzern folgt die Infanterie

Von Kriegsberichter siegfried Kappe
PK. Jm Oſten, im Juli. Die deut

ſchen Verbände ſind zum Angriff angetre
ten, ſind vorwärtsgeſtürmt auf den wieder
ganz feſt und hart gewordenen Straßen der
Sowjetunion, haben in den Abſchnitten
Charkow und Kurſk den Feind auf der ge
ſamten Angrifſsfront geſchlagen, ſich unter
einander die Hände gereicht, ſtärkere Feind
kräfte eingeſchloſen und ſind weiter vorge
ſtoßen, weiter in das Land des Feindes,
zum Don. Panzer ſind vorgeſtoßen, die
Bomben der Luſtwaffe haben die Sowjet-
Stellungen weich gemacht, und die brave
Infanterie iſt nachgeſtoßen.

Wir ſtarten bei klarem Sonnenſchein.
Wieder erfaßt uns alle das Gefühl der un
endlichen Größe dieſes Landes. Die Wäl-
der und Felder verſchwimmen in dem wei
ten Horizont eines flimmernden Grau und
Blau. Wir fliegen ziemlich tief, denn un
ſere He 111 haben den Rumpf voller Bom
ben, die das feindliche Grabenſyſtem zer

ſchlagen ſollen. Aus großer Höhe iſt bei den
zahlloſen Anlagen des Feindes nicht aus
zumachen, wo er ſeine Kräfte konzentriert
hat. Dahin aber müſſen die Bomben fallen.
Die Straße entlang führt unſer Weg, bis
wir kurz vor dem Zielraum nach Oſten
ſteuern über anſcheinend totes Land hier
ſitzt der Feind. Es iſt ſo augenſcheinlich,

daß man dazu keine Karte gebraucht. Die
Dörfer ſind niedergebrannt, kein Acker iſt
beſtellt, die Brücken ſind zerſtört und die
Wieſen und Felder aufgewühlt von Grä-
ben, Schützenlöchern, Bomben und Granat-
trichtern. Wie ein rieſiges Schachbrett muten
oft die bolſchewiſtiſchen Stellungen an
wenn ſie an einer offenen Stelle geſtaffelt
ſind. Dort, wo die Natur die Verteidigung
begünſtigt, hat der Gegner in Schlangen-
linien einen Graben hinter dem anderen
gezogen, hier bis in einen Sumpf hinein,
durch den kein Durchkommen iſt, dort bis
an den moraſtigen Wald. Vor wenigen
Wochen erſt haben unſere Jnfanteriſten
weiter ſüdlich auf einer Breite und Tiefe
von mehreren Kilometer ähnliche Stellun
gen erſtürmt, es war eine harte Arbeit. Jn
dieſem Abſchnitt wird es nicht anders ſein.

Von Weſten her fliegen wir die Ortſchaft
an, die den Endpunkt eines weit vorgeſchobe
nen deutſchen Keils bildet. Die Bolſchewiſten
ſtehen von drei Seiten in ſtarken Verteidi
gungsſtellungen um den Ort. Ein dichtes
Grabenſyſtem und deutlich erkennbare Bat
terieſtellungen zeichnen ſich in der braunen
Erde ab. Jetzt befinden wir uns vor dem
Weſtausgang des Ortes: Flak! Der Flug
zeugführer drückt ſein Flugzeug etwas an,

Gortfesung auf Seite

Die bisher repräſentativſte Schau
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete die Große Deutſche Kunſtausſtellung

Drahtmeldung unseres nach München entsandten Sonderberichterstatters)

München, 4. Juli. Die „Große Deutſche
Kunſtausſtellung München 1942“, dieſe all
jährlich nach dem Willen des Führers ſtatt
findende gewaltige Heerſchau der deutſchen
Kunſt, wurde am Sonnabend durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels feierlich eröffnet,
dem eine Ehrenkompantie der Waffen
gegenüber dem Haus der Deutſchen Kunſt
die Ehrenbezeigung erwies. Jn der feſtlich
geſchmückten hohen Halle des Tempels der
Deutſchen Kunſt hatten ſich mit dem diplo
matiſchen Korps, den Reichsminiſtern,
Reichsleitern und Gauleitern, den hohen
Vertretern von Staat und Wehrmacht die
Mitglieder der Gremien der Anſtalt „Haus
der Deutſchen Kunſt“ ſowie zahlreiche weitere
Gäſte aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft
eingefunden.

Nach den Klängen der „Weihe des
Hauſes“ von Ludwig van Beethoven und
Begrüßungsworten Auguſt von Fincks
unterſtrich Reichsminiſter Dr. Goebbels, daß
entgegen mancher anderen Anſicht es für
Deutſchland als einem der erſten Kultur-
ſtaaten der Welt eine Selbſtverſtändlichkeit
ſei, auch im Kriege derarkige Kunſtausſtel-
lungen abzuhalten. Deutſchland habe ſich
im Gegenſatze zum Weltkrieg in dieſem
gigantiſchen Kampf zu vielen bis dahin noch

unbekannten Zielen gefunden, ſo, wie immer
in großen Zeiten ein Volk ſich erſt in der
größten Not ſeiner Kraft bewußt werde. So
habe der Krieg die Nation beſſer und Deutſch
land noch ernſter, tiefer und gründlicher ge
macht. Dr. Goebbels kam weiterhin auf die
früheren Verfallserſcheinungen namentlich
in der Malerei zu ſprechen. Er unterſtrich
den engen Zuſammenhang zwiſchen Genie
und Fleiß. Die neue Ausſtellung, die die
repräſentativſte Schau ſei, die jemals in die
ſem Hauſe eröffnet wurde, habe den Beweis
dafür erbracht, daß die Probe aufs Exempel
gelungen ſei: die Maler haben wieder malen
gelernt. Es ſei beglückend, das in dieſer
Zeit, die einmal als die größte unſeres Vol
kes in die Geſchichte eingehen werde, feſt
ſtellen zu dürfen. Jn dieſem ſtolzen Gefühle
erklärte er die „Große Deutſche Kunſtaus-
ſtellung München 1942“ für eröffnet.

In Vertretung des erkrankten Staats
miniſters Adolf Wagner dankte Gauleiter
Paul Giesler der Künſtlerſchaft, die den
Reichtum deutſcher Empfindung, Kraft und
Genialität wieder in ihren Werken erkennen
laſſe und zum Bewußtſein bringe, daß alle
dieſe Werte des deutſchen Lebens heute in
ihrem Beſtande beim Führer und ſeinen
Soldaten liegen.

Vernichtungsſchlacht im Oſten von Alamein
Konzenkrierung aller milikäriſchen Kräfte der Briken

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 4. Juli. Der im Oſten und

Südoſten von Alamein tobende Kampf hat
ſich in eine Vernichtungsſchlacht umgewan
delt, die dem Feinde die denkbar ſchwerſten
Opfer koſtet. Das britiſche Verteidigungs
ſyſtem iſt nach italieniſcher Darſtellung durch
die deutſch-italieniſchen Kräfte im mittleren
Sektor durchſtoßen worden, doch widerſtehe
es an der Küſte und im Landinnern.

Der britiſche Verteidigungskomplex zieht
ſich in faſt ſchnurgerader Linie von der Küſte
zum Jnneren in ſüdweſtlicher Richtung
zwiſchen Alamein und Mingar Labbag hin.
Am Rande der Sumpfniederung von Kattara
durchſchneidet er eine von iſoliertem Fels-
geklipp beſetzte wellige Ebene, die von
Minenfeldern und Stacheldrahtverhauen
umgeben iſt. Das britiſche Kommando hat
alles nur irgendwie aufzutreibende Men
ſchen und Rüſtungsmaterial in dieſes Ver
teidigungsſyſtem geworfen. Es ſind da die
kleineren längs dem Nildelta garniſonierten
Verbände konzentriert worden ſowie einige

Diviſionen aus dem Nahen und dem Mitt-
leren Orient, unter denen man eine neue
indiſche Einheit feſtſtellen konnte. Alle noch
kampffähigen Tanks wurden auf der Linie
eingeſtellt. Aus Südafrika ſind neue nord
amerikaniſche „General Grant“ eingetroffen.
Schließlich wurden auch ſämtliche verfüg-
baren Bomber und Jagdflugzeuge aus dem
Nahen und Mittleren Orient dort konzen
triert. Das ungeheure Ausmaß der angel-
ſächſiſchen Anſtrengungen erkennt man be
ſonders deutlich an der ungewöhnlich hohen
Zahl von engliſchen und nordamerikaniſchen
U-Booten im Mittelmeer, die nun nach dem
Verluſt der wichtigſten Flugbaſen der Briten
in Nordafrika den Nachſchub für die Achſen
truppen unterbinden ſollen.

Am Freitag belegten leichte deutſche
Kampfflugzeuge den Güterbahnhof von
Alexandria mit Bomben. Die weitver-
zweigten Gleisanlagen wurden an mehreren
Stellen unterbrochen.

Der Ungar als Soldat
Von Generaloberst Hans von Seeckt

VUngarische Truppen stehen im Kampf
gegen den Bolschewismus Seite an Seite
mit ihren deutschen Kameraden Im Jahre
1936 hat Generaloberst von Seeckt sein
Urteil über die ungarischen Soldaten
niedergelegt, das wir zum ersten Male der
Oeffentlichkeit übergeben
Vom ungarischen Soldaten sprechen heißt

die Geschichte Ungarns erzählen. Immer drückte
ihm das Schicksal den Säbel in die Faust. Von
der Zeit an, als die Reiterscharen sich in den
weiten Fluren seßhaſt machten, immer mußten
sie den gewonnenen Boden und das eigene
Volkstum verteidigen. immer waren Feinde
ringsum bis auf den heutigen Tag. Doch die
Geschichte Ungarns zu schreiben ist hier nicht
der Ort. Dieses historisch gewordene Krieger-
tum ist aber eine im Volkscharakter fest be-
gründete Eigenschaft geworden. Wie es die
Vergangenheit formte, ist es heute lebendige
Gegenwart, und in ihm liegen Keime und Siche-
rungen der Zukunft. Hier möchte ich von dem
ungarischen Soldaten sprechen, wie ich ihn in
seiner Eigenart und seinem Wert kennengelernt
habe. Meine Erfahrungen ſtammen aus dem
Weltkrieg in dem ich an der Seite der un-
garischen Kameraden kämpfen durfte.

Die Ungarn nahmen nach der Stärke ihres
jäkrlichen Rekrutenkontingents Anteil an den
Formationen des k. u. k. Heeres und stellten
entsprechend der Landwehr in den übrigen
Kronländern ihre besondere k. ung. Honyed
auf. In den höheren Stellen der Armee und im
Generalstab befanden sich verhältnismäßig
wenig Ungarn ein Umstand, der sich im Krieg
nicht immer vorteilhaft auswirkte. Es bestand
bei aller pflichtmäßigen Loyalität des ungari-
schen Volkes kein inneres Verbältnis zur Kaiser-
lichen Armee wie in deutschstämmigen Kreisen.
Um so stärker war das Interese an dem natio-
nalen Teil der Wehrmacht, der Honved. Sie
blieben trotz eigener Verwaltungsspitze doch
immer ein Stiefkind der gemeinsamen Heeres-
leitung, und es ist daher doppelt anzuerkennen,
zu welcher Höhe soldatischer Leistung sich die
Honved-Divisionen sehr bald erhoben. Gewiß
taten auch die ungarischen Regimenter der
e. u. k.-Truppen-Divisionen ihre volle Scbuldig-
keit, wie auch die Husaren-Regimenter, die
einen ausgesprochenen ungarischen Charakter
hatten, dennoch hatte die Honved ihren ganz
besonderen Wert. Es bestand der Eindruck,
daß die Wehrkraft Ungarns und der soldatisch-
kriegerische Charakter des ungarischen Volkes
wohl der Zahl, aber nicht seiner Eigenart ent-
sprechend zu gemeinsamem Nutzen voll aus-
genutzt worden wäre. Der Ungar bat eine so
starke Heimatliebe und zugleich ein so stark
ausgeprägtes Nationalgefühl, daß nur in einem
madjarischen Rahmen seine Tugenden voll zur
Geltung kommen konnten.

So wünschenswert gerade vom militärischen
Standpunkt aus die Einheit der gesamten Wehr-
macht der Monarchie erscheinen mußte, so ist
doch die Frage berechtigt, ob dieser Zentralis-
mus nicht der vollen Kraftentwicklung in Un-
garn hemmend im Wege stand. Das bezieht sich
nicht auf die Leiſtung des ungarischen Soldaten
an der Front er schlug sich dort mit gleich-
bleibender Tapferkeit es erscheint uns aber
zweifelhaft, ob die ungarische Volksstimmung
mit gleicher Wärme an allen Schicksalen der
kaiserlichen Armee an allen Fronten teilnahm
und ihre Anteilnahme nicht zu ausschlieblich
den rein madjarischen Truppenteilen zuwandte.
Wir haben erlebt, wie ausschlaggebend dieser
moralische Rückhalt der Heimat ist, und wissen,
daß er in einem künftigen Kriege eine vielleicht
noch größere Rolle zu spielen berufen ist. Im
Gegensatz zu früheren Zeiten, in denen das Be-
rufssoldatentum die ausschlaggebende Rolle
spielte, wofür die Waffentaten des österreichi-
schen Kaiserheeres eine Reihe glänzender Bei-
spiele geben, tritt heute der überlegene Wert
rein nationaler Heere immer mehr in Erschei-
nung.

Wir hoben schon als Hauptmerkmal des
ungarischen Soldaten seine ausgesprochene
Heimatliebe hervor. Es ergab sich aus ihr natur-
gemäß, daß er den Krieg im wesentlichen als
eine Verteidigung der Landesgrenzen aufſassen
mußte. Als Erbschaft von Generationen her lag
im Ungarn diese stete Sorge am die Sicherheit
der Grenzen seiner Heimat. So kehrte sich auch
ganz von selbst sein kriegerischer Instinkt gegen
den Gegner, welcher unmittelbar das Vaterland
bedrohte. Gewiß taten die ungarischen Regi-
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menter auch in Galizien und Polen ihre Schul-
digkeit, aber die ganze zähe Verbissenheit des
einzelnen trat doch erst in Erscheinung, wenn
er um die Karpathenpässe mit den Russen oder
Rumänen rang. Immer wurde der Ungar un-
ruhbig, wenn er im fremden Lande Kämpfen
sollte und gleichzeitig die Heimat selbst bedroht
wußte. Sie zu schützen erschien ihm immer
als seine eigentliche soldatische Aufgabe Die
Einsicht, daß auch an anderer Stelle um den
gleichen Endzweck des Krieges gefochten wer-
den Kkönne, war nicht allgemein zu verlangen
Wurde die Not der Heimat dann gar zu groß,
so hielt den Ungarn nichts mehr an ferner
Front, wie die letzten Ereignisse des Welt-
Krieges bewiesen. Die innige Heimatliebe des
ungarischen Soldaten kam in manchen schein-
baren Aeußerlichkeiten auch dem Fernerstehen-
den zum bewegenden Eindruck. Sie klang aus
den Marschliedern der Truppe mit ihrem eigen-
artigen Rhythmus, aus den schwermütigen Ge-
sängen am Lagerfeuer, die alle von der Heimat
und der Mutter erzählten, ebenso aus den
schluchzenden Tönen der Geige, die einst zum
Tanz, nun zum Tod aufspielte, Nie werde ich
vergessen, wie ich bei einer ungarischen Truppe
in den Karpathen das Vorübergehen eines russi-
schen Feuerüberfalls abwartete und durch das
Krachen der einschlagenden, Geschosse die
Melodie hörte, die draußen, unbekümmert um
den Kugelregen, ein ehemaliger Primas seiner
Geige entlockte,

Die Tapferkeit des ungarischen Soldaten
hier zu preisen, ist nicht notwendig Sie liegt im
Blut; sie bezeugen ungezählte Gräber. Bei un-
serer gemeinsamen Offensive in Galizien im
Jahre 1915 hatte die zur Armee gehörende
Honved-Division ganz un verhältnismäßig hohe
Verluste gegenüber den anderen Truppen, deren
Opfer auch nicht gering waren. Bei dem Ver-
such, die Gründe dieser Tatsache zu klären und
möglichst Abhilfe zu schaffen, ergab sich, daß
die tapfere Infanterie dieser Division es ver-
schmähte, erst die Wirkung des vorbereitenden
Artilleriefeuers abzuwarten, sondern auch ohne
diese stürmen zu dürfen glaubte. Eine Auf-
fassung die zwar den taktischen Wünschen der
Führung nicht ganz entsprach, ihr aber doch
hohe Anerkennung des nationalen Heldentums
abforderte,

Diese wenigen Zeilen widme ich dem An-
denken meiner ungarischen Kameraden aus dem
Weltkrieg ich widme sie zugleich der jungen
nationalen ungarischen Armee, auf der die Zu-
kunſt ihres Landes ruht

Die deulſchen Koloſſe ſtürmen zum Don

(GKortſetzung von Seite 1)
kurvt nach rechts und links aus. Jn unſerer
Höhe bieten wir für die Flak ein gutes Ziel.
Und die Bolſchewiſten ſchießen nicht ſchlecht.
Noch vielfach brauſen die Flugzeuge den
Stellungen zu, die Motoren heulen und
ſingen, und dann fallen in langen Reihen
die Bomben aus den Rümpfen. Ein Blitz
narh den anderen, Rauchpilze in verwirren
der Dichte ſtehen über den feindlichen Linien
Quer über die Straße, mitten in den Graben
hinein, dort in die Batterieſtellung, hier in
die Schützenlöcher.

Und da ſtehen unſere Panzer! Leuchtend
fliegt der funkelnde Glanz der Erkennungs-
munition aus der Kanzel, wir haben unſere
Bomben geworfen, ihr könnt es an der
Rauchwand ſehen, die vor euch ſteht! Kaum
haben die Panzer das Signal erkannt, ſtür
ten ſie vorwärts. Jhre Gleitketten mahlen
den gelben Sand der Straße und wirbeln ihn
zu dichten Wolken empor. Hinter ihnen mar-
ſchiert die Jnfanterie. Nun geht es los! Den
Panzern eine Breſche ſo hieß unſer Auf
trag. Wir haben ihn erfüllt. Dort, wo vor
wenigen Minuten noch der Feind mit ſtarken
Zuſammenballungen einen deutſchen Angriff
verhinderte, iſt er nun gelähmt und erhält
von den Panzermännern und Jnfanteriſten
den entſcheidenden Stoß, der den wankenden
Gegner ſtürzen läßt.

Fecr untos ſt Krone
ROMAN VOoON HEINRICH 2EBRRKAVLEN

27. Fortſetzung

Und warum die Aufregung des Ablaſſes
wegen? Weil etwa Hohannes Tetzel aus
Pirna in Dienſten des Mainzer Erzbiſchofs
übergetreten war und nun in edlem Wett-
ſtreit mit anderen Predigern Beichtbriefe
ohne Reue verkaufte? Warum hatte denn
das Mainzer Domkapitel den jungen Braun
denburger Prinzen Albrecht, der ſchon Erz
biſchof zu Magdeburg und Adminiſtrator von
Halberſtadt war, überdies zum Erzbiſchof
von Mainz erwählt? Natürlich, jetzt wollte
der dreifache Erzbiſchof auch noch das Pal-
lium. Gut: fünftauſend Dukaten, zehn
tauſend Dukaten agch, ſagen wir vierzehn
tauſend Dukaten, und er konnte ſein Pallium
haben. Sollte der Tetzel aus Pirna er
verſtand ſich ja darauf nur gehörig
ſchreien. Einſtweiken ſtreckten die Fugger
die Dukaten vor, machten eine vorbildliche
Abrechnung. führten die Antsile an den Kai
ſer nach Wien und an den Papſt nach Rom
ab. Lebten gar viele von ſolch geſegnetem
Ablaßgeld geruhig und ſorglos. War auch
niemalen von den abgeſtorbenen Seelen
bisher einer einzigen eingefallen, Kunde zu
geben. daß der Ablaß ihr geſchadet hätte.

Zudem, was ging das alles den großen,
mächtigen und müde gewordenen Papſt Leo
an? Gab es zu Rom nicht die Datariag, eine
Behörde für Gnadenbewilligungen, die nichts
anderes zu tun häatte, als Beſtätigungs
urkunden auszuſchreiben und mit den In
terhändlern neue Bedingungen zu verein
baren, wenn eine beſondere, ganz außer
gewöhnliche Pfründenkumulation zu zahlen
war? Geduld, ihr Herren Ruhe, ihr Herren
es ging zu weit. was ſich die Dichter in
Deutſchſand erlaubten, etwa ein Herr Ulrich
von Hutten, der eine Grabſchrift gemacht auf
den Tod des beſten Hirten der Welt Julia-

pol zuzugeben.

Totalverdunklung in agiro
Aegypken und die Achſen Erklärung Nahas Paſchas Fweideuligkeit

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 4. Juli. Wavell ſoll, wie Radio

Mondar aus der Levante erfährt, aus ſeinem
indiſchen Hauptquartier überſtürzt in Kairo
eingetroffen ſein und mit dem ſofort aus
dem Operationsgebiet weſtlich Alexandria
in die ägyptiſche Hauptſtadt zurückgekehrten
General Auchinleck eine zweiſtündige Be
ratung geführt haben. Der ägyptiſche Mi
niſterpräſident Nahas Paſcha gab am Frei-
tagabend bekannt, daß Kairo mit ſofortiger
Wirkung vollkommen verdunkelt wird.

Die britiſchen Behörden in Aegypten
haben es mit allen Mitteln verhindert, daß
die Erklärung der deutſchen und italieniſchen
Regierung in der Preſſe und im ägyptiſchen
Rundfunk bekanntgegeben wird. Man hat
alſo offenſichtlich im britiſchen Hauptquartier
weitgehende Sorgen hinſichtlich der Rück
wirkung dieſer Erklärung, beſonders, da
Nahas Paſcha in ſeiner letzten öffentlichen
Stellungnahme zur Lage am Donnerstag
erklärte: Für Aegypten nehme die Entwick
lung einen guten Weg! Dieſe Zweideutigkeit
wurde von britiſcher Seite mit Verſtimmung
aufgenommen

Trotz aller britiſchen Zenſur und Sperr
maßnahmen iſt die deutſch- italieniſche Er
klärung durch die Rundfunkdienſte der
Achſenmächte überall raſch bekannt gewor-
den und bietet gegenwärtig das Hauptthema
aller politiſchen Geſpräche der ägyptiſchen
Oeffentlichkeit. Die Auswirkungen ſind, wie
gemeldet wird, beſonders nachhaltig, da die
Berichte aus dem bisher von den Achſen-
mächten beſetzten Gebieten über das Ver
halten der deutſch italieniſchen Militär
behörden und Truppen die Erklärung ihrer
Regierungen vollſtändig beſtätigen.

Freitag abend hat die ägyptiſche Regie
rung in Kairo die Behörden in Alexandria
angewieſen, die Stadt zu verlaſſen. Jm
übrigen wurde die Bevölkerung Alexan
drias aufgefordert, ſtets daran zu denken,
daß ſich Aegypten nicht im Kriege befinde,
und Ruhe und Diſziplin zu wahren ſeien.
Die auf britiſchen Befehl in Angriff genom
mene Evakuierung Alexandrias hat ſich als
undurchführbar erwieſen, da das Verkehrs
weſen zwiſchen Alexandria, Kairo und dem
NilDelta bereits durch die britiſchen Mili
tärtransporte überlaſtet iſt.

Eingeſtändnis nach britiſchem Muſter
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

„hw. Stockholm, 4. Juli. Moskau unrute
erſt geraume Zeit verſtreichen laſſen, ehe es
wagte, den Fall der ſtarken Feſtung Sewaſto

Dies geſchah in der Nacht
zum Sonnabend in der nach engliſchem
Muſter gehaltenen Darſtellung: Die ſowjeti
ſchen Truppen hätten ſich „zurückgegogen“.
Trotz der bisherigen Behauptungen von der
Uneinnehmbarkeit der ſowohl an der Land
wie auch an der Seeſeite mit gewaltigen Be
feſtigungswerken geſpickten Flottenbaſis
möchte man jetzt in Moskau glauben machen,
daß es „von vornherein hoffnungslos ge
weſen ſei, Sewaſtopol gegen eine derartige
feindliche Uebermacht halten zu können“.

Geheimnisvolle Fallſchirmabſprünge
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 4. Juli. Jn Südportugal, in
der Nähe von Olhao, bevobachteten Bauern,
wie aus einem unbekannten Flugzeug vier
Fallſchirmſpringer ſprangen und in dem
wenig überſichtlichen Berggelände landeten.
Da der Abſprung in einem wenig bevölker
ten Gebiet in der Nähe der ſpaniſchportu
gieſiſchen Grenze erfolgte, kann kein Zweifel
darüber beſtehen, daß es ſich um einen vor
bereiteten Abſprung britiſch-bolſchewiſtiſcher
Agenten Handelte, die den Auftrag haben
kymmuniſtiſche Agitation zu betreiben. Man
glaubt, daß es Rotſpanier ſind, die in Eng
land als Saboteure ausgebildet wurden. Die
wenig bevölkerten Grenzgebiete im Süden
Portugals und Spaniens dürften ihnen zur
Landung beſonders günſtig erſcheinen. Der
Vorfall wirft ein neues bezeichnendes Licht
auf die verbrecheriſchen Manöver der britiſch
bolſechwiſtiſchen Alltanz im iberiſchen Raum.

Admiral Hark in Penſion geſchickt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 4 Juli. Das nordameri
kaniſche Marineminiſterium gab die Er
nennung des Vizeadmirals Royal Ingerſoll,
des Chefs der Atlantikflotte, zum Admiral
bekannt. Gleichzeitig wurde Admiral Hart,
der Befehlshaber der früheren Aſienflotte,
penſioniert. Die Aſitenflotte der USA iſt,
ſoweit ſie noch nicht von den Japanern v
nichtet wurde, in die auſtraliſchen Gewäſſer
überführt:.

nus, ſo an die Himmelspforte kam und auf
ſchließen wollte, doch nur den Schlüſſel zur
Gelötruhe und nicht den zum Himmelstor
bei ſich trug.

Und zu Wien, da las der große, mächtige
und müde gewordene Kaiſer Maximilian mit
tiefer Bekümmernis ſeines Poeta laure Sus
flammenden Brief:

„Gib uns Gehör, o Kaiſer gib uns Ge
hör, Beſchützer der Unſchuld, Erhalter der
Gerechtigkeit, der Freiheit Hort, Liebhaber
der Frömmigkeit. Gib uns Gehör, Du Nach
folger des Auguſtus, Nebenbuhler des Tra
janus, Herr des Erdkreiſes, Lenker des
menſchlichen Geſchlechts. Entferne die all
gemeine Furcht. Rette, was an Deutſchland
noch übrig iſt. Rechtfertige Dein Zeitalter,
Deinen Ruf und Leumund. Räche die Guten,
beſtrafe die Bbſen. Die Klage der Waiſen,
das Blut der Unſchuldigen ſchreit zu Dir.
Er, der viele gemordet hat, die übrigen zu
morden trachtet, allen Verderben bereitet,
der den Gattinnen die Gatten, den Vätern
die Söhne, den Freunden ihr anderes Sch,
dem geſamten Deutſchland ſeine Hoffnung,
ſeine Erwartung entriſſen hat; der Heilig
tümer geplündert. an Prieſter frevelnde
Hand gelegt, Tempel beraubt hat; der
Deutſchland verkauft, Leben und Gut rid
licher Bürger feilgeboten hat; der ſeine Ge
mordeten dem heimatlichen Begräbnis vor
enthält, uns verbietet, um unſere Toten zu
trauern; er, erfinderiſch in Grauſamkeit tat
kräftig in Unmenſchlichkeit: der Mörder,
Bandit, Henker der Guten, Widerſacher der
Unſchuld. Feind der Götter und Menſchen:
werde zerriſſen, zerſtückt, zerſchmettert, ge
tötet, vernichtet. dem Schwert, dem Feuer,
dem Kreuz und Stricke preisgegeben. Jhr
aber, deutſche Fürſten und Männer, reißet
endlich aus der Scheide Eurer Zögerung das
Schwert der Gerechtigkeit. Laſſet in der Be
ſtrafung dieſes Räubers die Schneide Eurer
Strenge nicht ſtumpf werden. Unwürdig iſt
es, ſchändlich, frevelhaft und verderblich,
einen ſolchen Verbrecher entrinnen zu laſſen.
Schämen werden ſich Eure Nachkommen an

Bei Charkow und Kurſk geſchlagen

Aus dem Führerhauptquartiert r Das Oberkommandvo der Wehrmiacht gibt be

annt:
Südweſtlich von Sewaſtopol wurde der Wider

ſtand letzter Reſte bolſchewiſtiſcher Truppen auf der
Halbinſel Cherſones gebrochen. Die Vernichtung ein
zelner Verſprengter und in Bunkern eingeſchloſſener
kleiner Kräftegruppen ſteht vor dem Abſchluß. Jm
Seegebiet ſüdlich der Krim verſenkten Kampfflug
zeuge einen feindlichen Bewacher.

Jn den Abſchnitten Charkow und Kurſk haben
die deutſchen und verbündeten Truppen den Feind
auf der geſamten Angriffsfront geſchlagen. Stärkere
Kräfte des Gegners ſind durch umfaſſenden Angriff
ein geſchloſſen. Schnelle Verbände befinden ſich in
raſchen Vordringen auf den Don. Kampf-, Zer
ſtürer und Jagdgeſchwader unterſtützten in rollenden
Einſätzen die Angriffsoperativnen und fügten dem
Gegner empfindliche Verluſte an Menſchen und. Ma
terial zu. Ein Flakartillerie- Regiment vernichtete
im Erdkampf 47 feindliche Panzer und brachte neun
Sowjetflugzeuge zum Abſturz.

An der Eismeerfront bombardierte die Luft
waffe Flakſtellungen im Stadt und Hafengebiet von
Murmanſtk ſowie einen wichtigen Flugſtützpunkt oſt
wärts der Kolabucht. Jn der Nacht zum 4. Juli
wurde im nördlichen Eismeer ein feindliches Han
e von 10 000 BRDT durch Luftangriffe ver

enkt.
Jn Aegypten dauert das erbitterte Ringen um

die ſtark befeſtigte ElAlamein Stellung noch an.
Gegenangriffe, die der Feind mit herangeführten
Verſtärkungen unternahm, wurden in harten Kämp-
fen abgeſchlagen, weitere Widerſtandsneſter nieder
gekämpft. Jn Luftkämpfen ſchoſſen deutſche und
italieniſche Jäger 28 britiſche Flugzeuge ab.

Der ikglieniſche Wehrmachtbericht
Rovm, 4. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Gebiet oſtwärts und ſüdlich von El Alamein
verſuchte der Gegner, der auf dem Schlachtfeld be
trächtliche Verſtärkungen an Menſchen und Material
zuſammengezogen hat, unſeren Vormarſch durch
Gegenangriffe aufzuhalten, die jedoch in hartem
Kampf von unſeren Truppen ſofort und entſchieden
zurückgewieſen wurden.

Die Luftwaffe der Achſenmächte, die die Aktivn
unſerer großen Verbände unterſtützte, errang geſtern
neue Erfolge. Jn einer großen Reihe von Zu
ſammenſtößen mit oft zahlenmäßig ſtark überlegenen
Verbänden ſchoſſen italieniſche und deutſche Jäger
28 britiſche Flugzeuge ab. Verbände unſerer Flug
zeuge griffen beim Kangl von Suez den Flughafen
Jsmaila an, wo zahlreiche Brände und Exploſionen
beobachtet würden.

Auf der Höhe von Port Said erzielte eine Streife
italieniſcher Torpedoflugzeuge Volltreffer auf zwei
feindlichen Handelsſchiffen mittlerer Tonkage.
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Voreltern, die ſo von der Tugend ihrer
Ahnen entartet waren. Darum wohlan. ent
weder möge was unmöglich die Nach
welt nicht wiſſen, welche Untaten hier began
gen wurden, oder was an Eurer Rechtlich
keit liegt möge ſie zugleich wiſſen. daß ſie
beſtraft worden ſind.“

Cuſpinianus wußte noch nicht, was der
Brief enthalten könnte, daran der Kaiſer ſo
lange und ſo ſchwer las. Der von Hutten
hatte ihn geſchickt, war an den kaiſerlichen
Herrn perſönlich gerichtet, mochte wohl ein
neu Gedicht enthalten, huldvollſt übereignet
der Majeſtät. Es waren ſo viele Briefe, die
Cuſpinianus zuerſt leſen mußte, enthielten die
meiſten nicht gute Botſchaft, konnte aber eine
Auswahl getroffen werden. Denn mochte
der Himmel zu dieſer herbſtlichen Zeit auch
mit grauen Wolken verhangen ſein es
mußte doch einmal die Sonne ſcheinen.

Der Kaiſer blieb ſtumm, ſtarrte vor ſich
hin und ließ den Brief nicht aus der Hand.
Sollte der Hitzkopf von Hutten eine Dumm-
heit angeſtellt haben? Der Franzoſe war

wieder dreiſt geworden. des Papſtes Hal
tung unzuverläſſiger denn je was hätte
wohl Frau Cuſpinianus geſagt zu ſolch einer
Zeit, da der kaiſerliche Rat den Palaſt kaum
noch verließ. Wäre ſie noch auf Erden, ſie
lebte vom Warten auf ihren Mann, wie die
Bücher daheim trauernd warteten, daß ſie
einer zur Hand nähme, dem ſie lieb waren
und der hungerte nach ihrer Labſal.

„Was bedeutet mein Ritterſchlag Cuſpi-
nianus?“

Wie? Hatte Cuſpinianus richtig gehört? Er lächelte ungläubig wie ein. Schul
junge, der eine Antwort zu geben hatte, von
der er wußte, daß ſie von beiden im Schlafe
hergeſagt werden konnte, von dem, der fr gte
und von dem, der gefragt wurde: „Der Rit-
terſchlag meines Kaiſers iſt der letzte Schlag,
den ein ehrlicher Ritter dulden darf.“

„Dann leſt, was Uns der Ritter von Hut-
ten über die Ermordung ſeines Bruders
Hans durch den Herzog Ulrich von Württem-
berg zu ſagen hat.“

Englands neues Kleidh

Zeichnung: Hövker, Halle

„Zwar behindert es alle Bewegungen, aber die
Welt wird staunen.“

Vier Britenbomber abgeſchoſſen

Berlin, 4. Juli. Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, warfen in den
Morgenſtunden des Sonnabends zwölf feind
liche Flugzeuge bei dunſtigem Wetter und
ſchlechter Sicht einige Bomben auf das hol
ländiſche Küſtengebiet Der Angriff währte
zehn Minuten. Die Schäden ſind unerheb-
lich. Durch Flak und Jagdabwehr wurden
vier der angreifenden Bomber abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major D. R. Werner Kolb, Bataillons
kommandeur in einem Jnfanterieregiment, und Ober
e Moehle, Beobachter in einer Nahaufklärer
taffel.

Am 5. Juli feiert General der Flakartillerie
Günther Rüdel, Chef der Luftabwehr im Reichslaft
fahrtminiſterium, ſein 40jähriges Militärdienſt
jubiläum.

In den ſchweren Kämpfen ſüdlich des Jlmenſees
fiel Ritterkreuzträger Oberſtleutnant
Tromm, Kommandeur eines Jnfanterieregtments.

Am Montag trifft der Königlich-Bulgariſche
Finanzminiſter Bojiloff zu einem mehrtägigen Be
ſuch in der Reichshauptſtadt ein, um den Beſuch des
Reichsfinanzminiſters Anfang November in Bul-
garien zu erwidern.

Vom Beſuch der OT. an der Alklantikküſte kom
mend, unterrichtete ſich Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley in Paris über das Wirken der Pariſer
Zentralſtelle für den Einſatz der NSG. „Kraft durch
Freude“ zur Truppenbetreuung. Jn Frankreich und
Belgien kamen in zwei Jahren insgeſammt über
50 000 Veranſtaltungen zur Durchführung.

Am Sonnabendfrüh iſt der ungariſche Kultus
miniſter Valentin Homan zurückgetreten. Er leiſtete
ſeit 1932 weſentliche Arbeiten auf dem Gebiet des

Minderheiten Schulunterrichts Zu ſeinem Nach
folger wird der bisherige Vizepräſibent des ungari
ſchen Abgeordnetenhauſes, Eugen Szinny Merſe, er
nannt werden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck und Verlag Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

„Ermordung?“
„Feige erſchlagen der Urſulg Thumbin

wegen, dem ehrlich Gemahl Hans von Hut-
tens! Hier ſteht es geſchrieben der Herzog
war zudringlich geworden, der junge Ehe
mann machte ihm Vorſtellungen, da vergaß
ſich der Fürſt. daß er ſeinem Stallmeiſter zu
Füßen fiel und ihn mit ausgeſpannten
Armen um Gottes willen bat, zu erlauben,
daß er deſſen eheliche Hausfrau lieb haben
dürfe, denn er könn', woll' und mög's nicht
laſſen

Es waren viele Blätter, die Ulrich von
Hutten in der Not und um die gekränkte
Ehre derer vom Steckelberg bis an den Rand
vollgeſchrieben hatte, nun ein Dichter und
Richter zugleich, dem eine Geſchichte einge
fallen war, der Wirklichkeit entnommen,
nicht einem inneren Geſichte. einer Wirklich
keit überdies, die wie ein Dorn im eigenen
Fleiſche ſaß. Zuerſt hatte der Bruder an
einen Ausweg geglaubt, wenn ihm fein
Schwäher ein Amt fern vom Hofe auswirken
könnte, wodurch zu hoffen wäre, daß es dem
Herzog ausſchwitzen würde. Dann aber
waren ſie auf die Jagd zuſammen geritten,
der Herzog in Eiſen, ſein Stallmeiſter ohne
andere Wehr als einem Degen und auf
einem kleinen unachtbaren Pferdlein. Hier-
bei alſo war es geſchehen. Von den ſieben
Wunden, ſo dem Ritter Hans von Hutten
beigebracht, waren ihm fünf von hintern be
gegnet. Der Herzog ſchlang dem Entſeelten
einen Gürtel um den Hals, ihn an dem De
gen feſtbindend, den er zu Häupten des Ge
mordeten in den Boden ſtieß. Es ſollte dies
ober bedeuten, daß in Wahrheit der Tote
ſeiner Bubenſtücke wegen das Hängen ver
dient hätte.

„Und nun Cuſpinianus?“
„Die Acht, Kaiſer Maximilianus le
„Die Acht gegen den Herzog m eines

Ritters Willen So viels Herzöge beſitzt die
kaiſerliche Majeſtät nicht mehr. mein Herr

Rat.“ J.Fortſetzung folgt

Heinrich

a
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Vm Alexandrid
In unseren Tagen sind wir gewohnt, an

Gedenktage der Geschichte zu erinnern, wenn
der Zwischenraum eine durch zehn teilbare
Zahl darstellt, ja, wir beschränken uns oft auf
die 100-, 150 jährigen Daten- Da mag es also
etwas ungewöhnlich erscheinen, wenn jetzt der
144jährigen Wiederkehr eines Tages gedacht
wird, eines Tages allerdings, der in der Welt-
geschichte Von entscheidender Bedeutung war
damals, am 2. Juli 1798, stürmten Napoleons
Truppen Alexandria, vor dessen Toren jetzt
Rommel steht Aus der Geschichte ist uns allen
zwar jener ägyptische Feldzug des Korsen be-
Lannt, aber seine Einzelheiten berührten uns
bisher weniger, weil derselbe Mann über unser
eigenes Land herrschte, ehe die Freiheitskriege
geine Knechtschaft abschüttelten. Selbst Na-
poleon äußerte sich trotz des Erfolges, den sein
Tandheer in Aegypten errang, zwei Jahre
später auf einer eiligen Reise nach Paris „Es
ist wahr, ich habe in zwei Jahren Alexandrien,
Paris und Mailand. erobert, aber wenn ich
morgen stürbe, würde mir nach zehn Jahren
kaum eine halbe Seite in einer allgemeinen Ge-
schichte gewidmet werden Daraus mag zwar
gleichzeitig des Franzosen Größenwahn
sprechen, aber dieser Feldzug, der in erster
Linie gegen England geführt wurde, war
schließlich doch nur ein kleiner Ausschnitt aus
dem Leben dieses Mannes, der Aegypten zwar
eroberte, es aber wieder durch Nelsons Sieg
über die französische Flotte bei Abukir verlor.
Der Traum des Korsen, auf diesem Weg vor-
zudringen in den vorderen Orient, ja seine
Pläne, Indien den Engländern zu entreißen,
war ausgeträumk.

Aber nach jenem Seesieg der Engländer vor
Alexandria, der ihre Herrschaft im Mittelmeer
und vorderen Orient aufrichtete, sprach Na-
poleon den 2zulkunftweisenden, schicksals-
schweren Satz: es werde immer unmöglich sein,
die Briten im Mittelmeer zu schlagen, solange
sie die Herrschaft zur See besäßen. Was da-
mals der Franzose äußerte, hat dieser Krieg
bewiesen, Der Kampf, den Italien und Deutsch-
land in diesem Raum ausfochten und aus-
fechten, mußte sich zunächst gegen die See-
herrschaft der Briten richten, Siege in Nord-
afrika wären undenkbar, wenn die englische
Flotte mit ihren wichtigen Stützpunkten die
Kontrolle über die Seewege gehabt hätte. Des-
wegen bilden die Eroberung Griechenlands, die
Besetzung Kretas, die Niederhaltung Maltas,
die Tätigkeit der U-Boote, überhaupt der
Kriegsmarinen entscheidende Grundlagen für
den Erfolg der Achsenstreitkräfte in Nord-
afrika, noch mehr für eine endgültige Be-
friedung des Mittelmeerraumes, da damit die
englische Seeherrschaft gebrochen wird.

Seit jener Erstürmung Alexandrias hat sich
also bis zum Ausbruch dieses Krieges nichts
geändert Noch einmal versuchte zwar Na-
poleon, dieses gewaltige Problem zu lösen. Er
verfiel dabei auf denselben Plan, den jetzt die
Engländer in die Tat umzusetzen versuchten:
die Einschaltung Rußlands, dem damals der
Korse freie Hand in Schweden und Persien
zusicherte, in das gewaltige Konzept. Als
Napoleon später über die tiefverschneiten, un-
endlich weiten Flächen Rußlands gegen Moskau
zog, befand sich unter seinem Gepäck eine
schwere Truhe, die Krönungsmantel und Reichs-
insignien enthielt, Das brennende Moskau zer-
störte aber seine Pläne, die über das nieder-
geworfene Rußland hinaus die Lösung der
orientalischen Frage und damit die letzte Krö-
nung seines Feldzuges im Osten bringen sollten.
In der Zwischenzeit hatte jedoch die rücksichts-
lose, ohne viel Aufhebens durchgeführte Politik
der Briten ihre Stellung im vorderen Orient so
gestärkt, daß auch bei einem Sieg Napoleons
der Mittelmeerraum zu einem neuen, schweren
Kampffeld für ihn geworden wäre. fl.

Zahlen enthüllen
Vor einigen Tagen veröffentlichte das Ober-

Kkommando der Wehrmacht die deutschen Ver-
lustziffern im bisherigen Kampf gegen die
Sowjetunion Diese Zahlen lassen in erster
Linie die Härte erkennen, mit der an allen
Fronten des Ostens gerungen wird. Es wäre
eine Verkennung des Gegners und der Gesamt-
situation, wenn man sich in dem Glauben wiegt,
daß dieser Kampf in den Weiten Sowjetruß-
lands nunmehr seinem Ende entgegengeht und
die Rote Armee nach den letzten Schlägen nur
noch geringen Widerstand zu leisten vermag.
Und den Feind zu unterschätzen, ist schon
immer ein Fehler in der Rechnung gewesen,
die unverantwortlich handelnde Politiker auf-
gestellt haben, um ihrem Volke Seifenblasen
vorzugaukeln, die sehr schnell platzen und alle
Illusionen zerstören, Churchills Reden vor dem
Unterhaus und Roosevelts Kamingespräche sind
die Kennzeichnendsten Beispiele für dieses poli-
tische und militärische Betrugssystem. Wir
sind uns seit Beginn des Ostfeldzuges völlig
darüber im klaren gewesen, welchem Gegner
wir gegenübertraten einem Gegner, der so-
wohl zahlenmäßig wie in der Stärke des
Rüstungspotentials mit keinem in der ganzen
Welt zu vergleichen ist-

Ein früherer Botschafter der Vereinigten
Staaten in Moskau, Joseph E. Davis, hat jetzt
in der portugiesischen Ausgabe der amerikani-
schen Millionenzeitschrift „Readers Diges“
einen aufschlußreichen Aufsatz vVeröffentlicht,
der in der Beurteilung der militärischen
Leistungsfähigkeit der Sowjetunion sich mit
der unseren voll und ganz deckt, Davis, der
als Sachkenner der sowjetrussischen Verhält-
nisse gewertet werden muß, erklärt u, a. daß
die Sowjetarmee bereits im Jahre 1937/38 über
eine Reserve von über 15 Millionen Soldaten
verfügte, deren Ausbildung schon mit dem
sechsten Lebensjahr begonnen hatte. Alljährlich
seien etwa 1,5 Million junge Leute, die in
den Jugendorganisationen eine weitgehende

militärische Vorbildung genossen hätten, zu
den Waffen gerufen. Zu Beginn des Ostfeld-
zuges hätten die Russen über ein Heer von
etwa 18 Millionen ausgebildeter Soldaten und
Offiziere verfügt. Im Jahre 1938 soll die Rote
Armee schon 4000 Tanks besessen haben. Seit
den Münchener Besprechungen im Jahre 1938
habe die sowjetrussische Industrie hundert-
prozentig nur noch für den Krieg gearbeitet.
Seit 1938 sind alle Traktorenfabriken, die all-
mählich in immer steigendem Maße in das Ge-
biet des Uralgebirges verlegt wurden, auf die
Konstruktion von Tanks umgestellt worden,

Das sind nüchterne Feststellungen, die uns
in unserer Auffassung bestärken können, daß
der gefährlichste und stärkste Gegner in diesem
Krieg um unsere Freiheit und um die Europas
Sowjetrußland ist. Wenn der Bolschewismus
auch Schläge und Niederlagen erlitten hat, wie
sie die Kriegsgeschichte in einem derartigen
Ausmaß kaum je gekannt hat, so sind die Re-
serven an Menschen und Material noch so ge-
waltig, daß wir uns bei der jetzt im Gang be-
findlichen zweiten Phase des Kampfes keinen
Illusionen hingeben dürfen Wir wissen, daß
das Ringen hart und erbittert sein wird wir
wissen aber auch, daß am Ende nur der Sieg
über das Dekompositions-Ferment Bolschewis-

mus sein kann, le.
Der Swing-Boy

Paris, im Juli.
Sind Sie Swing? Ach, Sie wissen gar nicht,

was das ist? Also zu Ihrer Orientierung: Swing
ist einmal ein Tanz, bei dem man furchtbare
Verrenkungen der Beine und Schultern vor-
nimmt, eine Hand oder beide Hände in die Luft
streckt und ausruft: „Zazul“, zweitens nach
Aussage des besseren Teiles der französischen
Jugend der Ausdruck für „etwas heiß im Kopf
und drittens nach Ansicht des sich erfreulicher-
weise in der Minderheit befindlichen anderen
Teiles junger Franzosen das Zeichen einer
Geisteshaltung. Zu dieser bekennen sich letztere
schon äußerlich durch vollkommen fehlenden
Haarschnitt, lange Jacken und enge, kurze
Hosen und das Herumlungern in Bars,

Nach dieser Darlegung zieht sicherlich jeder-
mann vor, nicht Swing zu sein, Was auch manche
der Swing-Boys gedacht haben mögen, als kürz-
lich in ihren Verkehrslokalen im Pariser Stu-
dentenviertel die nafionalbewußte französische
Jugend erschien und ihnen mit Hilfe mitge-
brachtar Haarschneidemaschinen den Kopk,
zwar nicht fachgerecht, aber doch gründlich,
schor, Die Swing-Boys waren furchtbar zornig
über diese unfachmännische Haarschur, und, um
diesem abzuhelfken, werden jetzt gewandte
Haarschneider zur Bearbeitung der Swing-Boys
gesucht.

Zum Swing-Boy gehört natürlich das Swing-
Girl. Es zeigt ebenfalls durch Haarfrisur und
Kleidung, daß es vom männlichen Kollegen
nicht abstehen will, sitzt mit diesem am hellen
Tage an den Bars und diskutiert über Eng-
lands „Siege“, Natürlich ist diese im wahrsten
Sinne des Wortes unreife Swing- Jugend ein
Freund der „armen Juden“, die ihre Sterne
in den großen Boulevards wie in den kleinen
Pisten leuchten lassen, Seine Verbundenheit
mit dem auserwählten Volk bezeugte mancher
Swing-Boy, indem er sich ebenfalls gelbe Sterne
an die Brust heftete, Die Polizei war aber der
Ansicht, daß diese Judenfreunde Gelegenheit
haben sollen, so engen Kontakt wie nur mög-
lich mit den Juden zu finden und brachte sie
in Judenlager.

Auch sonst bemüht sich die französische
Polizei, die Swing-Jugend wertvoller Beschäfti-
gung zuzuführen, nahm eine große Anzahl
unter 21 Jahren in den Bars fest und schickte
auch die übrigen, die keinen Studien- oder
Arbeitsnachweis erbringen konnten, aufs Land,
damit sie der Landwirtschaft helfen können
und mit Hilfe dieser Arbeit vielleicht doch
noch brauchbare Mitglieder eines künftigen
neuen Frankreichs werden können, R

„Kämpfendes Volk“
Der Krieg als Leitmotiv der Großen Deutschen Kunstausstellung

(Von unserem nach München entsandten
Wenn zum dritten Male im Kriege die

weiten Hallen des Hauſes der Deutſchen
Kunſt in München zu einer umfaſſenden
Schau zeitgenöſſiſcher Kunſt ſich öffnen, dann
handelt es ſich nicht um eine äußere Geſte,
die demonſtrieren ſoll, daß den Muſen im
Kriege das Wort gelaſſen iſt, ſondern um
eine durch die Zeit gegebene Manifeſtation
europäiſchen Kulturlebens, deſſen Banner-
träger Deutſchland iſt. Das abendländiſche
Kulturganze in ſeiner geiſtigen Geſchloſſen
heit zu erhalten und damit die innere Wider-

hemen des Kampfes und der Arbeit beherrschen die Ausstellung und ergänzen sich zu
Unser Bild: „Der Bauer und sein Pferd“, Kohlezeichnung voneiner über geordneten Idee.

Alfred Kitzig, Berlin.

ſtandskraft des Volkes zu ſtärken, iſt in
erſter Linie die Kunſt berufen, der auch die
Miſſion zuteil wird, der Härte des Krieges
im Wachhalten des Kulturbewußtſeins das
ſeeliſche und geiſtige Gleichgewicht entgegen
zuſetzen.

Von den nationalen Notwendigkeiten
ausgehend, ergibt es ſich von ſelbſt, daß die
diesjährige „Große Deutſche Kunſtausſtel
lung“ weniger äſthetiſchen und formalen
Fragen zugewandt iſt, als von der Jdee des
Krieges in ihrer vielfältigen uns heute be
wegenden Form getragen wird.

Jn beſonders ſtarkem Maße iſt das
Kriegsbild herausgeſtellt, das in packend
realiſtiſchen Darſtellungen von Wilhelm
Baitz, Rudolf Werner, Claus Bergen, Ernſt
Krauſe, Adolf Bock, Günther Buchheim, Otto
Engelhardöt-Kyffhäuſer, Hans Strobel, Will
Tſchech und anderen uns mitten in das Ge
ſchehen der Front hineinreißt. Wir erleben
im Bilde die dramatiſche Landung von Fall
ſchirmjägern, das Vorgehen von Flammen-
werfern, den Einſatz der UBoote im Atlan
tik, Schneeſtürme über der Krim, wir ſehen
die Trümmerſtätten des Oſtens, über die die
Furien des Krieges geraſt ſind, die endloſen
Elendszüge gefangener Bolſchewiſten. Un
mittelbarer noch als die vielfach in Ateliers
fertiggeſtellten großformatigen Gemälde
ſprechen uns in vielen Fällen die flüchtigen
Aquarelle und Skizzen von Kriegsberichtern

Köpfe zur Zeit

Neben Clement Atlee, dem Stellvertreter
des Ministerpräsidenten, und dem Innen-
minister Herbert Morrison ist Ernest Bevin
der dritte Vertreter der „Labour Party“ im
Kabinett Churchill. Im ist die schwierige
Aufgabe zugefallen, das Arbeitsministerium
zu führen und die unsozialen Mabnahmen
seiner Regierung mit sozialen Phrasen zu
verkleiden. Bevin unker-
zieht sich dieser Aufgabe
mit einem Geschick, das
ikn dem plutokratiscken
Klüngel um Churchill als
ein höchst williges und
brauchbares Werkzeug
empfoklen hat. Bevin,
heute ein Mann von 59
Jakren, ist aus der Ge-
werkschaftsbewegung ge-
kommen. Er verdankt
seinen Aufstieg dem Ver-
band der Dochkarbeiter
unch ist Gründer des eng-
lischen Transporarbeiter-
verbandes, dessen Sekre-
tär er bis zu seiner Be-
rufung ins Ministerium im
Frühjahr 1940 war. Ver-
kürzungen der Arbeits-
zeit und Erhöhungen der
Löhkne waren früher die
Ziele, der Streik das wich-
tigste Mittel seines Kampfes.
er als Arbeitsminister der britischken
Arbeiterschaft Veberstunden um UVeber-
stunden auf, verbietet im Kriege jede Lokn-
erhöhung und untersagt jeden Streik. „Die
englische Arbeiterklasse will, daß dieser
Krieg gewonnen wird-“ Das ist die Zauber-
formel, mit der dieser „Sozialist“ alles ver-
brennt, was er gestern angebetet hat.

Heute legt

„Sozialist“ Bevin
Die Zeit nack dem Kriege das ist die

große Unbekannte, auf die Bevin und clie
anderen. Mitglieder der „Labour Party“ im
Kabinett Churchill die britische Arbeiter-
sckaft vertrösten. Nach dem Kriege sollen
die sozialen Forderungen durchgesetzt wer-
den, deren Erfüllung die Labour Party ihren
Wählern versprochen hat. England soll dann

eine soziale Schutzgesetz-
gebung erkalten, der
Lebensstandard der Ar-
beiterschaft soll gehoben
werden, Mütterschutz und
andere Soziale Einrichk-
tungen sollen die Rrassen
Erscheinungen des Flends
in den engliscken FabriR-
städten mildern. Mit einem
Worte: Das „reiche“ Eng-
land will nack dem Kriege
seiner Arbeiterschaft
einige der sozialen Er-
rungenschkaften beuwilligen,
die im „armen“ Deutsch-
land längst WirklichReit
sind. Zu diesem Zwecke
aber muß erst einmal
Deutschland, dieses ge-
fährliche Beispiel einer
wirklich sozialen Staats-
führung, im Interesse der
internationalen Plutokratie

Aufn Archir
vom Erdboden vertilgt werden. Und „Sozid-
listen“ vom Schlage Bevins leisten bei die-
sem plutokratischen Rachewerk eifrig
Kärrnerdienste. Aber auch dieser Eifer wird
vergeblich aufgewendet werden. Der Lebens-
wille Deutschlands und der mit ihm ver-
bündeten jungen Völker Europas wird sich
als stärker erweisen denn die Anstrengungen
der Plutokraten und ihrer Helfershelfer. bus.

Weitere Bilder bringen wir auf Seite 4.

Mitarbeiter)
an, in denen zwar weniger gewollt iſt, die
aber durch die Tatſache, daß ſie gleichſam mit
einem Tropfen Blut gemalt ſind, doch im
Ausdruck eine noch ſtärkere Spannung er
reichen.

Zahlreich ſind die Bilder, die vom Einſatz
der Heimat, von ihrem ſtillen Opfermut be
richten, und ſogar die Spinnſtoffſammlung
des letzten Winters hat bereits ihre Schil-
derer mit Joſeph Wietze und Adolf Reich ge

funden. Front und Heimat aber ſind in viſi
onärer Schau zu unverbrüchlicher Einheit

Aufn.: Preſſe Hoffmann

zuſammengeſchweißt in dem „Kämpfendes
Volk“ genannten Bild von Hans Schmitz-
Wiedenbrück (Düſſeldorf), das wie ein Sym-
bol die ganze Ausſtellung überſtrahlt.

Aber nicht nur dem Krieg mit all ſeinen
Begleiterſcheinungen ſehen wir in das Ge
ſicht, auch der Lebensfreude iſt weitgehend
Raum gegeben. Neben friſchen blutvollen
Darſtellungen finden wir hier und da noch
Werke, die von einer uns ferner liegenden
Sentimentalität erfüllt ſind. Eine Fülle von
Darſtellungen behandelt die Landſchaft. Un
ter ihnen geben die vornehm geformten Bil-
der von Clarenbach, die pittoresken eines
Steppes und die ganz in die Fläche kompo
nierten von Geßner die äußeren Pole an.
Zahlreiche Porträts führender Perſönlich
keiten und große figürliche Kompoſitionen
(Eiſenmenger, Piper, Saliger) leiten zu den
in der dekorattven Kunſt ganz neue Wege
einſchlagenden Kartons zu monumentalen
Wandteppichen von Werner Peiner über.
Dieſer Künſtler, der Leiter der Hermann-
GöringMeiſterſchule für Malerei in Kro
nenberg iſt, wurde die Aufgabe geſtellt, in
einer für die Reichskanzlei beſtimmten Folge
von acht großformatigen Wandteppichen die
Schickſalsſchlachten der deutſchen Geſchichte
darzuſtellen und iſt auf dieſem erſt in den
letzten Jahren wieder gepflegte Gebiet zu
Ergebniſſen von einzigartiger künſtleriſcher
Wirkung gelangt.

Als ein beſonderes Ereignis der Aus-
ſtellung muß die Sonderſchau des 78jährigen
Berliner Altmeiſters Karl Leipold gewertet
werden, der durch ſeine zeitabgewandte
Kunſt einen Ausnahmefall ſtark individua-
liſtiſcher Prägung darſtellt. Die Liebe dieſes
Malerromantikers gehört gleichermaßen der
bildenden Kunſt wie dem Meere, und ſo
wurde er denn Maler und Seefahrer, zwei
Berufe, die zwar weit auseinander zu klaffen
ſcheinen, doch in ſeinem Werk zu wunder
barer Einheit ſich verbinden. Leipold zieht
die Kraft für ſeine Kunſt ganz aus der At
moſphäre des Meeres, aus dem all ſeine
Bilder in vinetahaftem Klang und märchen
haftem Farbenſpiel aufzuſteigen ſcheinen.

Die Plaſtik, der von jeher auf den Aus
ſtellungen im Hauſe der Deutſchen Kunſt ein
beſonderes Gewicht gegeben war, wandelt in
zahlreichen meiſterhaften Schöpfungen von
Klimſch, Kolbe, Breker und anderen die
weibliche Anmut ebenſo wie heldenhaftes
Mannestum mit ſicherem Formgefühl ab.
Von ethiſchem Empfinden ſind die „Pietä“
und die Plaſtik „Letzter Flug“ von Joſeph
Thorak erfüllt, Werke, die den Heldentod in
inbrünſtiger Klage beſingen. Jn den Werk
tag reißen uns die Hütten- und Bergarbeiter-
geſtalten von Fritz Koelle und Joſeph Enſe
ling zurück, die unter Verzicht auf billige
Jdealiſierung uns die Jdee des Arbeitenden
geben, wodurch die Reife der in der Plaſtik
bis zum Ueberdruß dargeſtellten Seelen
attitüden eine wohltuende Unterbrechung er
fährt. Zahlreiche Porträtköpfe und liebens
werte Kleinplaſtiken runden das Bild der
zeitgenöſſiſchen Plaſtik ab.

So finden wir auch in dieſem Jahr auf
der Münchener Kunſtausſtellung wiederum
ein weites Ausgreifen nach allen Seiten des
Lebens, das heute ſo nachhaltig vom Kriege
beſtimmt wird. Ohne Konzeſſionen zu
machen, iſt wieder der Weg gefunden, der
jedem Geſchmack gerecht wird, um ſich doch
auf der Höhe einer überragenden Mani-
feſtation deutſcher Kunſt zu halten.

E. Höpfner
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Die Weissagung
Von Otto Hofmann-Wellenhbotf

Haben Sie vielleicht auch Geſpenſter in
Jhrem Schloß, Marquis?“ fragte lachend
der Gaſt und türmte ſich gemiſchten Salat
auf den Teller. „Klopfgeiſter, weiße Frauen
oder ſo was? Oder fallen vielleicht Bilder
von der Wand, weil irgendwo in der Buko
wina ein alter Schulkollege von Jhnen in
der gleichen Minute ſtirbt? Irgendein
kleines Gruſeln, nichts dergleichen?“

Nach dieſen recht übermütigen Worten
entſtand im Saale plötzlich ein ſo peinliches
Schweigen, eine ſo beklemmende Stille trat
ein, daß dem Gaſt zumute war, als hätte
er der Hausfrau ſoeben die geſamte Braten
ſoße über das Kleid geſchüttet. Der Mar
quis trommelte nervös mit den Fingern
auf den Tiſch. Die Marquiſe ſah man ver
legen in den Karotten ſtochern.

„Fühlen Sie her!“ unterbrach endlich
der Marquis die qualvolle Stille im Saal
und hielt dem Gaſt ſein Haupt hin. „Eine
Beule, Marquis“, ſtellte der junge Herr feſt.

„Und was für eine!“ erwiderte der Mar
quis mit Beſitzerſtolz, „eine Staatsbeule
geradezu! Sie glauben alſo nicht an die
Möglichkeit der Exiſtenz von Geſpenſtern
oder geiſterhaften Vorgängen? Ich will
Jhnen ein kleines Erlebnis berichten, das
Sie vielleicht ein wenig nachdenklich ſtim
men wird. Kommt da neulich im Park eine
Zigeunerin mir entgegen und will mir aus
der Hand wahrſagen. Ich will natürlich
nicht. Sie gibt keine Ruhe. Nur einenBlick. Alſo von mir aus. Da kreiſcht die
Perſon gleich auf: Oh ſchreit ſie, Sie wer
den noch in dieſer Woche ein Eiſenbahn
unglück erleben!“ „Wann war das?“ fragte
intereſſiert der Gaſt. „Vorigen Donners
tag. Heute vor einer Woche. Lächerlich, hab
ich mir gedacht. Ein Eiſenbahnunglück kann
man am leichteſten dadurch vermeiden, daß
man eben die paar Tage nicht Eiſenbahn
fährt.“ „Natürlich.“

„Ja aber damit iſt es noch lange nicht
getan. Schließlich ſind auch ſchon Leute von
der Eiſenbahn überfahren worden, die nicht
darin ſaßen na, und das iſt doch auch
ein Eiſenbahnunglück. Man darf ſich alſo
für alle Fälle nicht einmal einem Bahn-
körper nähern. Funkenflug aus der Loko
motive iſt ein weiteres Gefahrenmoment.
Ferner: Die Pferde können durch die Ge
räuſche eines rollenden Eiſenbahnzuges
ſcheuen Eiſenbahnunglück! Je weiter

Nicht genug damit“, fuhr der Marquis
fort, „wir gingen daran, das Haus ſyſtema

tiſch auf ſeine Beziehungen zu Eiſenbahnen
zu unterſuchen. Das Bild eines Viaduktes
verſchwand aus dem Stiegenhaus. Alte
Fahrpläne wurden verbrannt und von den
Grammophonplatten ſchenkten wir den
„Flügelradwalzer' nebſt ,Eiſenbahnermarſch'
einem Bettelmuſikanten. Unſere Köchin
ſchickten wir übrigens für dieſe Tage auf
Urlaub; ihre Eltern haben eine Bahnhofs
gaſtwirtſchaft. Mit dieſen Vorkehrungen,
die, wie wir glaubten, alles Denkbare er
faßt hatten, war die Zeit vergangen und
der Sonnabendabend herangekommen. In
wenigen Stunden war die Friſt der Prophe
zeigung abgelaufen, und ich lächelte ſchon
im ſtillen über Wahrſagerei. und der
gleichen, aber es ſollte anders kommen!“ „Jch
befand mich in meinem Arbeitszimmer. Es
dämmerte bereits. Da fielen plötzlich Schüſſe.“
„Schüſſe?!“ „Nun ja: Schüſſe. Die hatten
nichts auf ſich. Mein treuer Jwan wachte für
alle Fälle am Turm und hielt in der Dämme-
rung den herannahenden Briefträger für
einen Eiſenbahner. Daher die Schreckſchüſſe.
Die Dunkelheit war vollends herein
gebrochen. Da ge hah es. J ging zu
meinem Schrank und zog eine Lade heraus.
Sie ſperrte ſich ein wenig. Ich ziehe feſter

eine Erſchütterung plötzlich ein dump
fer Krach mir ſchlägt etwas gegen den
Kopf ich wanke. Reſultat

„Die Staatsbeule“. ergänzte lächelnd der
aſt.
„Sehr richtig. Und was war geſchehen?

Durch die Erſchütterung fiel ein ſchlecht in
die Reihe geſtellter Band des Konverſa
tionslexikons herab und verletzte mich am
Kopf. Es war der Band Ebelsberg bis
Filigranarbeit'!“ fügte der Marquis dumpf
hinzu. „Und?“ fragte der Gaſt, begierig nach
der Pointe. Da wurde der Hausher bös. „Und?
Erlauben Sie mir: Und? fragen Sie noch?
„Ebelberg bis Filigranarbeit'“l In dieſem
Band iſt doch „Eiſenbahn' enthalten!“

ſchloſſenheit

Leutnant Carius und sein Pferd v en M Grat
Als wir den Leutnant erſtmals zu Geſicht

bekamen, konnten wir unſere Ueberraſchung
kaum verbergen. Denn junge Mädchen
pflegen ſich einen Leutnant zumeiſt ebenfalls
jung ſpringlebendig und ein wenig keck vor
zuſtellen. Der Mann aber, der mit gleich
mäßigen, gelaſſenen Bewegungen auf der
Wieſe bei ſeinem Haus die Grasſchwaden
zuſammenrechte, hatte ſchon graues Haar
und ſein Blick ging gleichmäßig über uns,
die wir uns neugierig an ſeinen Zaun
drängten, hinweg.

Als er ſich nun, auf den Stiel desRechens geſtützt, für einen Augenblick gerade
aufrichtete, ſahen wir ſein Geſicht erſt deut
lich. Es war weder ebenmäßig noch eigentlich
ſchön zu nennen, zudem ſichtbar von Kum-
mer und Krankheit gezeichnet. Gleichwohl
ging etwas Edles und Gefaßtes von dieſem
Antlitz aus, das anzog und gleichzeitig jeden
Verſuch leichter Anbiederung zurückzuweiſen
ſchien. Auch der breitkrempige Strohhut,
dem ſich der Leutnant jetzt nach ländlichem
Brauch zum Schutze gegen die kräftig ſtrah
lende Sonne aufſetzte, ſtörte den guten Ein
druck nicht, ſondern wirkte mit an der Ge

dieſes milden und ernſten
Menſchenbildes, wie der ſorgſam gezeichnete
Strahlenſchein die altertümliche Darſtellung
eines wackeren Heiligen erſt zu krönen und
abzurunden pflegt.

Unweit ſeines Herrn graſte bedächtig ein
alter Gaul, ein noch immer ſchönes, hoch
gewachſenes Tier, deſſen Haltung auf den
erſten Blick die gute Abſtammung verriet.
Es war der Schimmel „Jbrahim“, wie wir
bald von redſeligen Nachbarsleuten zu hören
bekamen Er erhielt bei dem Leutnant
ſein Gnadenbrot. „Der Leutnant ſo ſag
ten die Bauern uns „liebt Jbrahim wie
ſeinen Sohn.“ Er behauptet, daß dieſes Tier
nicht nur Pferde-, ſondern Menſchenverſtand
habe und nennt Jbrahim ſeinen beſten
Freund. Späterhin erzählte man uns auch,
der Leutnant habe, da er einen böſen Sturz
vom Pferd getan, ſchon vor beinahe einem
Menſchenalter den Dienſt quittieren müſſen.

Gott allein weiß, wie es ein jedes Mal in
ihm ausgeſehen haben mochte, wenn die Zeit
der großen Herbſtübungen herankam und
ſeine ehemaligen Kameraden, längſt zu ver
antwortlichen Führern einer Truppe auf
gerückt, fröhlich ins Feld zogen!

Jn früheren Jahren war auch ſein alter
Burſche, der treulich bei ihm Haus hielt,
jedesmal zu den Manbvern mit ausgerückt
und hatte damit immer wieder unſichtbare
Fäden zwiſchen dem einſiedleriſch Hauſenden
und der Trüppe geſpannt. Nün aber hatte
auch dieſe biedertreue Seele den jüngeren
Jahrgängen Platz gemacht. Nachdem der
noch immer ſtattliche Mann Herz und Hand
einer munteren Wittib gewonnen, die ihm
einen ſchönen Batzen Spargeld zubrachte,
übernahm er das Wirtshaus „Zum Para-
dies“. Es war das eine etwas abſeits ge
legene Waldſchenke, die ſich vordem guten
Zuſpruchs erfreut hatte, dann aber durch
allerhand ungebührlichen Umtrieb der Gäſte
in üblen Ruf gekommen war, die Perſon des
neuen Wirts gewann raſch das Zutrauen der

ſtreng und rechtlich denkenden Landleute zu
rück, und dieſer hatte ſich bald über den Ge
ſchäftsgang nicht mehr zu beklagen. Jbrahim
zu Ehren taufte er das „Paradies“ in „Gaſt
hof zum Schimmel“ um, jedoch die Bauern
blieben hartnäckig bei dem altgewohnten
Namen und nannten auch den neuen Be
ſitzer nie anders als „den Paradeiſer“.

Während Jbrahim im Sommer frei auf
dem Anger weiden durfte, ſtand er nun den
langen Winter über neben einer braven
Milchkuh und dem mageren Oechslein im
warmen Stall des Paradeiſers. Und der
Leutnant, dem jetzt eine der Stieftöchter
des Wirts, ein fröhliches und blitzſauberes
Trinchen, die Wirtſchaft führte, ließ es ſich
nicht verdrießen, täglich eine halbe Weg
ſtunde weit durch den knietiefen Schnee hin
auszuwaten und Jbrahim zu beſuchen und
nebenzu ein herzhaftes Männergeſpräch mit
dem neugebackenen Wirt zu führen. Wurde
dabei oft bis in den ſpäten Nachmittag hin
ein die Weltgeſchichte mit großer Heftigkeit
zurechtgerückt, ſo verſtegelten ſich die Lippen

Die Orgie Von Michael Wagner
Tantchen Melitta iſt ein vriginelles

Weſen. Schon daß ſie im ſiebenten Jahr-
zehnte ihres zwiſchen Plüſch-, Häkeldeckchen,
Kanarien- und Papageienkäfig, Miezekatze
und Leihbibliothek dahinbrauſenden jungfer-
lichen Lebens immer noch die in Zucht und
höchſter Wohlanſtändigkeit erzogene Tochter
ihres Vaters geblieben war, ſpricht dafür.
Mehr noch die Art dieſes rauſchenden Da-
ſeins Tantchens Melittas oder Tante Melitt
chens, wie ſie ihr Neffe Rolf zuweilen voll
Liebenswürdigkeit nannte: es rollte im Zeit
lupentempo ab.

Sitzt da nun Neffe Rolf, der forſche junge
Leutnant, Tantchen Melitta im moosgrünen
Plüſchohrenbackenſtuhl gegenüber, hat ſich
eben ausgiebig nach dem Geſundheitszuſtand
ſeines Tantchens, des Papageis Kleo, des
Kangarienvogels Hänschen, des Katers Murr
erkundigt, als Tante Melittchen ihre Brille
abnimmt und ganz unvermittelt fragt „Sag
mal, mein Junge, was iſt denn eigentlich
eine Orgie?“ Dem Leutnant und Neffen,
ſonſthin gar nicht leicht verlegen, verſchlägt's
fürs erſte die Sprache. Dann räuſpert er
ſich. „Aber Tante Melittchen, wie kommſt
du denn darauf?“ „Nun, ich las neulich
etwas, in dem von einer Orgie die Rede
war.“ Tantchen Melitta ſah ihren Neffen mit
den harmloſeſten Augen an. „Hm.“ Der
Neffe räuſperte ſich wiederholt. „Hm alſo,
eine Orgie, Tante Melittchen, das iſt ſo was
wie ein Bacchanale

„Bacchanale? Aha, du meinſt, ſo etwas
wie eine Bachkantate:

Uff! Der Neffe ſtrich ſich über die Stirn.
„Nicht ſo ganz, Tante Melittchen“, wandte
er vorſichtig ein. „Eine Orgie iſt viel
mehr (Kreuzmillionenſchockdonnerwetter!
lieber dem dümmſten Rekruten beibringen,
was eine Seelenachſe iſt hm, ein rau-
ſchendes Feſt von Venus und Bacchus.“

„Venus und Bacchus? Willſt du mir das
nicht genau erklären, mein Junge?“

Der Neffe hätte ſich am liebſten die
oberen drei Knöpfe ſeines Uniformkragens
geöffnet. „Alſo, das iſt hm ein Feſt
von Liebe und Alkohol „Ahaal!!“
ſagte Tantchen gedehnt, als ſinne ſie über
etwas nach.

Der Neffe erhob ſich. Jhm war ſchwül
geworden, er ſehnte ſich nach ſeinem Ab
ſchied von Tante Melittchen

Tante Melitta erhielt zu allen hl. Zeiten
auch anderen Herrenbeſuch: da kam der
kleine nette, dicke alte Paſtor a. D., ſo wie
heute, ſaß im moosgrünen Plüſchohren
backenſtuhl, und fragte, wie es Tantchen
Melitta, dem Papagei, dem Kanari, dem
Kater ergehe. Trauliches Dämmerlicht lag
über Plüſch, Nippes und Häkelei, die beiden
alten Leutchen hatten ſich gefragt und geſagt
wie immer. Da erhob ſich Tantchen und be
gann in irgendwie ungewöhnlich feierlicher
Form den Tiſch zu decken mit Taſſen, Kuchen
tellern und Likörgläschen. Schließlich kam
ſie mit einem rieſigen, berückend duftenden
Napfkuchen und einer Flaſche prachtvoll
roten Likörs angerückt, baute beides in des
Tiſches Mitte und trat vor den Paſtor hin,
deſſen Aeuglein in erſichtlich angenehmem
Staunen den feſtl. Vorbereitungen folgten.
Züchtige Röte überhauchte Tantchens Geſicht,
als ſie nun ſagte:

„Mein lieber Herr Paſtor und Freund!
Heute ſind es 25 Jahre, ſeit uns in Zucht
und Ehrbarkeit dieſe tiefe geiſtige Freund
ſchaft verbindet!“ Rührung machte Tantchen
Melittas Stimme tremolieren. „Jch danke
Jhnen von Herzen!“ Jetzt aber blitzte es
ſchalkhaft in Tantchens Augen. „Zur Weihe
dieſes Tages aber mein verehrter Freund,
wollen wir einmal eine richtige Orgie
feiern!“

des Leutnants jäh in Gegenwart Dritter.
Und wollte es gar jemand verſuchen, ihn
mit anzüglichen Bemerkungen aus ſeiner
Schweigſamkeit zu reißen, pflegte er nur
ſchroff zu erwidern: „Dem Hufeiſen, das
klappert, fehlt ein Nagel!“

Manchmal geſchah es, daß Jbrahim, des
Alleinſeins müde, ſich ſelbſt die Tür ſeines
Geheges öffnete, und gemächlich den Weg
zum Paradeiſer hinaustrottete, um ſeinen
Herrn zu ſuchen. Sobald ſein großer Kopf
mit der fahlen, noch immer mächtigen
Mähne in dem niedrigen Fenſter erſchten,
ſtülpte Carius eilends den letzten Reſt
ſauren Landweines hinunter und erhob ſich
gehorſam, um mit Jbrahim durch den ſtil-
len Abend heimzuwändern. Es mußte den
Leutnant bitter hart treffen, als eines
Tages Jbrahim, vhne zuvor irgendwelche
Spuren von Krankheit gezeigt zu haben, ſich
hinlegte und ſtarb. Und der Paradeiſer
mochte wohl richtig fühlen, als er ſagte:
„Der Tod dieſes Pferdes koſtet meinen
Leutnant ein Stück eigenes Leben.“

Dies alles aber beobachteten wir nur
mit der trägen Neugierde des Feriengaſtesdem auch die kleinſte Unebenheit im Ablauf
des Tages zum willkommenen Ereignis
wird, und wir hätten ſpäterhin den ſchwei
genden Leutnant und ſein Pferd wohl bald
vergeſſen, hätte ſich nicht ganz zuletzt noch
etwas ereignet, das uns jäh aus aller
Traumſeligkeit riß. An einem Sonnabend,
dem erſten Auguſttag des Jahres 1914, ſetz
ten wir uns, ermattet von langer Wande-
rung, beim Paradeiſer zu einem kurzen
Jmbiß nieder. Es lag eine ungute Span-
nung in der Luft, Kriegsgerüchte umſchwirr
ten uns ſeit Tagen bös und hartnäckig wie
die Stechmücken. Eine ganze Woche lang,
von Jbrahims Tod an gerechnet, hatte ſich
Carius nicht mehr in der Waldſchenke
blicken laſſen. An dieſem Abend hatte er
ſich zum erſtenmal wieder eingefunden. Die
innere Unruhe mochte auch ihn ſtärker um
treiben, als ſein gelaſſenes Gebaren ver
raten wollte. Der Tag war ungewöhnlich
heiß geweſen, ringsum ſtanden die Wetter-
wolken wie böſe Fabeltiere, die ſich tückiſch
zum Sprung ducken. Der Himmel hatte
eine eigentümliche, fahle Färbung an-
genommen, der unbändige Farbenrauſch
der ſcheidenden Sonne war faſt übergangs
los erloſchen.

Carius ſaß für ſich allein, das Geſicht
dem Fenſter zugekehrt, die ſchmalen, hart
geformten Hände unruhig ineinanderflech
tend, im übrigen aber in einer faſt ſtarren
Verſunkenheit, als habe er alles um ſich her
vergeſſen und lauſche nur dem Sauſen des
Windes und dem näher rückenden Grollen
des Donners. Es wurde immer dunkler in
der Stube, wir verzehrten ſchweigend unſer
einfaches Mahl, gewärtig, daß der Wetter
graus alsbald losbrechen werde. Plötzlich
faßte ein Windſtoß das nur loſe angelehnke
Fenſter und riß es angelweit auf. Jäh
zuckte der erſte Blitzſtrahl hernieder. Carius
hob die Hand, um das Fenſter zu ſchließen.
Jm nämlichen Augenblick aber ward er
weiß wie die Wand und ſtand da, unfähig

ſich zu regen, als hätte er ein Geſpenſt er
blickt. Der Wirt ſprang beſorgt hinzu, um
den Leutnant zu ſtützen, den er von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen wähnte.
Carius aber winkte ihn mit einer entſchei
denden Geſte ab und zog den Paradeiſer
mit ſich hinaus in den Flur. Kurz darauf
kehrte dieſer allein in die Stube zurück.

Und wiewohl ihm ſicherlich von dem
Leutnant aufgetragen worden war, zu
ſchweigen, erfuhren wir bald, was ſich be
geben hatte: der Leutnant nämlich, anſon
ſten ein klarer, allen Hirngeſpinſten abhol-
der Kopf, wollte draußen Jbrahim geſehen
haben, kriegsmäßig geſattelt und gezäumt.
Seine Augen hätten im Schein des Blitzes
in unbändiger Glut geleuchtet und das
Elmsfeuer habe aus ſeiner Mähne gelodert.
Wir ſtanden ſo ſehr im Banne jener un
heimlichen Stunde, daß wir damals wohl
alle bereit waren, blind zu glauben, was
der Wirt uns berichtete. Um ſo mehr, als bald
nach unſerer verſpäteten Rückkehr ins Dorf
der Gemeindediener bei Fackelſchein die
Mobilmachung des deutſchen Heeres ver
kündete.

Bilder von der „Großen Deutschen Kunstausstellung“ in München
Kaiser, München
Von links nach rechts: „Der Feldpostbrief“ von Fritz

„Pieta“, Plastik von Prof. Thorak
„Sie fahren den Tod“, Gemälde von Oskar Martin
Amorbach, Robbolzen Aufnahmen; Presse- Hoffmann
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Als DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Sonntag 22.24 Uhr bis Mon

tag 4.14 Uhr. Mondaufgang Montag 1.03 Uhr,
Monduntergang 14.25 Uhr.

Stein des Anstoßes
Grad mitten auf der Straße,
Da liegt ein Ziegelſtein.
Weil hoch er trägt die Naſe,
Stößt dran init ſeinem Bein
Herr Haſe.
Man hört ihn ſchimpfen, toben:
„Nie iſt die Straße frei,
Und dann ſoll man noch loben
Bei ſolcher Schweinerei
Die Herren oben!
Vor Wut ſieht man ihn ſchäumen
Und weiter zetern, ſchrei'n,
Statt ſtill und ohne Säumen
den gottverfluchten Stein
Fortzuräumen

Peter Eichbert

Feldpoſtpäckchen mit Julaſſungsmarke
Ab ſofort darf jedem Soldaten mit Feld

poſtnummer monatlich ein Päckchen bis zum
Géwicht von 1000 Gramm geſchickt werden.
Es werden jedoch nur ſplche Päckchen ange
nommen und befördert, auf die der Abſen
der eine Zulaſſungsmarke geklebt hat, die
ihm aus dem Felde zugeſandt worden iſt.
Für private Feldpoſtſendungen bis zu 100
Gramm ſind Zulaſſungsmarken wie bisher
nicht erforderlich. Es wird jedoch erwartet,
daß dieſer Verſand in mäßigen Grenzen
bleibt.

Und ſchließlich wieder die alten Mah-
nungen: I. Feldpoſtpäckchen feſt verpacken
und ein Doppel, der Anſchrift einlegen, ſonſt
viel Verdruß. 2. Keine feuergefährlichen
Gegenſtände (Zündhölzer, Benzin) verſen-
den, ſonſt Brandgefahr. 3. Keine leichtver-
derblichen Lebensmittel verſenden, denn der
Verderb wäre unverantwortlich.
Sendungen an Kriegsgefangene in AsA

Deutſche Kriegsgefangene und Zivilinter
nierte können in den Vereinigten Staaten
von Amerika Poſtſendungen in unbeſchränk-
ter Anzahl empfangen, einſchließlich Pakete
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm bei einer
Höchſtausdehnung bis 45 Zentimeter und
einem Höchſtumfang (Länge, Höhe und Breite
zuſammen) von 106 Zentimeter. Alle Seu
dungen müſſen in der Anſchrift als „Kriegs-
gefangenenſendung“ „Priſoner of War Mail
oder „Zivilinterniertenſendung“ „Eivilian
Jnternee Mail“ bezeichnet ſein. Briefſen
dungen können gegen Entrichtung des Luft
poſtzuſchlags von 40 Rpf. je 5 Gramm auch
als Luſtpoſtbrief am Poſtſchalter eingeliefert
werden.

Keine Winkermänkel im ommer

Die Reichsſtelle für Kleidung hat am
I. Juli eine Reihe von Verkaufsbeſchrän
kungen verfügt. Ebenſo wie ſchon bisher
die Damen im Sommer keine Filzhüte
kaufen konnten, ſollen die Männer keine
Wintermäntel und Mantelſtoffe vor dem
15. September kaufen. Das weitere Verbot,
Papierwäſche und Papierkleidung zu ver
kaufen (mit Ausnahme von Papierkragen
und beſtimmten Arbeiterſchutzgegenſtänden)
entſpricht dem bereits von der Reichsſtelle
Papier erlaſſenen Herſtellungsverbot und
ſoll verhindern, daß die Bevölkerung mit
un zweckmäßiger Kleidung beliefert wird.
Daß Gummiband im Einzelfall nur in Ab
ſchnitten bis zu 40 Zentimeter, Windelmull
nur bis zu 1,70 Meter (oder doppeltgewebt
bis zu 0,85 Meter) abgegeben werden darf,
wird auch der Verbraucher begrüßen.

Gute Beſetzung und ſpannende Rennen
Am Sonnabend eilten die Hallenſer
Pferderennen in Halle! Dieſe Ankündi

gung hat bei den Hallenſern ihre Wirkung
noch nie verfehlt, und ſo war es auch am
geſtrigen Sonnabend, an dem der Sächſiſch
Thüringiſche Renn- und Pferdezuchtverein
ſeine dritte diesjährige Veranſtaltung ab
hielt. Der Beginn der Rennen war für
16 Uhr feſtgeſetzt, damit recht viele Volks
genoſſen Gelegenheit haben ſollten, ihr
Wochenende auf der ſchön gelegenen Pferde
rennbahn zu verleben. Dieſe Maßnahme er
wies ſich auch als richtig; die Beſucherzahl
war für einen SonnabendRenntag wirklich
zufriedenſtellend. Und zufrieden dürfte auch
jeder Beſucher mit dem Verlauf des Tages
geweſen ſein. Unter den Ehrengäſten be
merkte man auch unſeren Gauleiter.

Es war alles aufgeboten worden, um das
Programm abwechſlungsreich zu geſtalten.
Sechsmal ging es über die Flachbahn, und
zweimal hatten die Jagdpferde Gelegenheit,
ihr Springtalent zu beweiſen. Ein Rennen
war auch wieder den Zweijährigen vorbehal
ten, von denen einige zum erſtenmal in
ihrem Leben die Rennbahn betraten. Jns
geſämt wurden 56 Pferde geſattelt. Von den
einzelnen Rennen hatten der „Preis von
Wörbzig“ mit 12 Pferden und der „Roſen
gartenAusgleich“ mit 9 Startern die beſte
Beſetzung gefunden. An Geldpreiſen waren
für dieſen Tag 29000 RM. ausgeſchrieben,
daneben winkten den glücklichen Siegern
wertvolle Ehrenpreiſe.

Das mit 4300 RM. am höchſten dotierte
Rennen des Tages, der über 2200 Meter
führende „Preis von Wittekind“, ſah fünf
Pferde am Start. Hier gab es zwiſchen Blau
peter und Kopipa einen herrlichen Endkampf,
den ſchließlich Blaupeter um einen Hals zu
ſeinen Gunſten entſchied.

Ferner ſei noch das „Saale-Jagdrennen“
herausgegriffen, das über 3200 Meter führte.
Hier hatte Ciega mit dem tüchtigen Hinder-
nisreiter E. von Breſinski im Sattel ihr
Rennen vom Start bis ins Ziel ſicher und ge
wann unangefochten mit drei Längen. Von
den ſechs Teilnehmern kamen im übrigen

wieder zu den Paſſendorfer Wieſen

nur vier glatt über die Bahn, während zwei
auf der Strecke blieben. Luſigaan kam be
reits am erſten Hindernis zu Fall; der
Reiter von Lubezyk ging vor den Tribünen
kopfüber. Beide Stürze liefen jedoch erfreu-
licherweiſe ohne ſchlimme Folgen ab.

Für die Freunde des Totos dürfte der
Tag ebenfalls befriedigend verlaufen ſein.
Die höchſte Siegquote betrug 75:10, während
der Toto die höchſte Einlaufwette mit 638:10
honvrierte. Aber auch die Anhänger der
Favoriten wurden nicht enttäuſcht.

So iſt wohl jeder Rennbahnbeſucher auf
ſeine Koſten gekommen. Und wem Fortung
geſtern nicht gelächelt hat, der konnte doch
einen erlebnisreichen, ſchönen Sommertag
als Gewinn verbuchen und außerdem den
Troſt mitnehmen, daß er heute noch einmal
Gelegenheit hat, ſeinem in dieſem Falle
vierbeinigen Glück auf die Sprünge zu
helfen.

Dem halliſchen Rennverein aber wünſchen
wir für ſeine heutige Veranſtaltung, die er
in Verbindung mit dem Anhaltiſchen Renn
und Reiterverein durchführt, den gleichen

ſchönen Erfolg. F.
Die Ergebniſſe: Preis von Altenfeld (1200

Meter): 1. Reintraut (Tarras), 2. Milda, 3. Roſen
peter. (6 liefen.) Sieg: 28 (466), Platz: 12, 29, 11.
Preis von Schkopau (Hürdenrennen über 2800 Me
ter): Cap Arcona (E. von Breſinski), 2. Aicha,
3. Schwerenöter. (6 liefen.) Sieg: 13 (38), Platz:
11, 12, 16. Preis von Teutſchenthal (1600 Meter):
1. Dämmerung (Lacina), 2. Demon VI, 3. Levade.
(7 liefen.) Sieg: 75 (638). Platz: 25, 27, 45. Preis
von Wittekind (2200 Meter): 1. Blaupeter (Zach
meier), 2. Kopipa. (S liefen Sieg: 23 (70), Platz.
15, 18. Preis von Wörbzig (1800 Meter): 1. Car
ratſch (Juſt), 2. Polifander, 3. Galba, 4. Maghellan.
(12 liefen Sieg: 44 (494), Platz: 14, 22, 14, 28.
SaaleJagdrennen (3200 Meter): 1. Ciega (E. von
Breſinski), 2. Motilla, 3. Laokoon. (6 liefen.) Sieg:
23 (84), Platz: 14, 18, 19. Roſengarten Ausgleich
(1400 Meter): 1. Pfälzer Bu (Juſt), 2. Unia,
3. Alpenkönig. (9 liefen.) Sieg: 17 (132), Platz
12, 18, 22. Preis von Graditz (1200 Meter): 1. Se
kunda (L. Mint), 2. Rüpel. (S5 liefen.) Sieg: 36
(58), Platz: 22, 16.

Helferinnen der Mütter und Hausfrauen
Die Haushalthelferinnen

Da iſt ein Brief etwa folgenden Jnhalts:
„Frau L. erwartet in vier Wochen ein Kind.
Sie iſt recht zart und anfällig. Jhr Mann
iſt im Feld. Jhre vier Kinder hat ſie bisher
allein betreut.“ Wenige Zeilen nur, von
einer befreundeten Nachbarin, die ſieht, daß
dieſer Familie ohne helfende Hände Not
droht, auf einen ſchmalen Zettel geſchrieben
und weitergegeben an die NSV., bei der noch
alle wirkliche Hilfsbedürftigkeit mit tatkräf
tiger Unterſtützung beantwortet wurde. Hier
geht es das Hilfswerk „Mutter und Kind“
an über die Ortsſachbearbeiterin kommt die
Meldung ſchnell in die Hände der Kreisſach-
bearbeiterin. Die wiederum ſieht in ihrer
Kartei nach, ob in dieſen Tagen eine Haus
halthilfe frei wird, um in der Zeit des
Wochenbettes der Mutter die Sorge um
Kinder und Haushalt abzunehmen.

Haushalthilfen nennt man die Frauen
und Mädchen, die im Auftrag der NSV. für
Zeitſpannen von zwei bis etwa acht Wochen
die Stelle kinderreicher Mütter im Haushalt
einnehmen, wenn Wochenbett oder auch
Krankheit der Mutter die Haushaltarbeit
unmöglich machen. Früher gab es ausſchließ-
lich ehrenamtliche Haushalthilfen, inzwiſchen
iſt durch Nachfrage und Bewährung ein
ſozialer Frauenberuf daraus geworden. Un
zutreffend wäre ein Vergleich mit der Haus

der Rs5VP. und ihr Einſah

gehilfin. Die Haushalthilfe ſteht in einem
feſten Arbeitsverhältnis mit der NSV.; ſie
wird eingeſetzt, wo ſie eben gebraucht wird.
Dabei fällt ihr gegenüber der Hausgehilfin
die weit ſchwerere Aufgabe zu, ſich nach kur
ger Dauer immer wieder in einen neuen
Haushalt einzuführen und einzuarbeiten,
Sie ſpringt ein in das Getriebe eines Haus
haltes an die Stelle der verantwortlichen
Hausfrau und der ſorgenden Mutter. Auch
darf die Haushalthilfe nicht als Erſatz für
fehlende Hausgehilfinnen angeſehen werden;
ſie vertritt die vorübergehend abweſende
Mutter, im Falle dieſe in der Klinik iſt
oder von der NSV. verſchickt wurde, oder
unterſtützt ſie, wenn ſie zu Hauſe an das
Krankenbett gebunden iſt.

Nichts Wertvolleres kann die NSV. heute
in die Häuſer ſchicken als helfende Hände
Wie ein guter Geiſt kehrt die Haushalthilfe
in vielen Familien ein und knüpft mit ihrer
Hände Arbeit und der erzieheriſchen Be
treuung der Kinder viel feſte menſchliche
Bande, wofür zahlreiche herzliche Dank-
ſchreiben von Müttern und Hausfrauen
ſichtbare Beweiſe ſind. Oft wenden ſich ältere,
alleinſtehende Frauen dieſem Beruf zu, für
den ſie als beſte Ausbildung die Erfahrungen
aus dem eigenen Haushalt oder aus der Er
ziehung der vielleicht ſchon erwachſenen Kin

Der ungariſche Fauſt
Eine neue Würdigung von Jmre Madachs Tragödie des Menſchen“

„Die Tragödie des Menſchen“ von Jmre
Madach hat in Deutſchland nur langſam Be
achtung gefunden, obwohl es an Ueberſetzun
gen nicht fehlte. Zu den erſten Deutſchen, die
hen ungewöhnlichen gedanklichen Gehalt der
„Tragödie“, ihre großzügige geiſtige For
mung und ihre eigentümliche gebundene
dichteriſche Konſtruktion erkaunten, gehört
der Aeſthetiker Friedrich Theodor Viſcher.
Man muß es daher begrüßen, daß jetzt die
erſte größere theaterfachliche Abhandlung
über dieſe Dichtung vorliegt: Jmre Madach
„Die Tragödie des Menſchen“ von Dr. Wolf
gang Margendorff, Weimar, erſchienen in
der Schriftenreihe „Das Nativnaltheater“
des theater wiſſenſchaftlichen Inſtituts der
Univerſität Jena. (Konrad Triltſch Verlag,
Würzburg 1942). Dem Dichter Jmre Madach
widmet Dr. Margendorff eine längere bio
graphiſche Studie. Er war ein Mann von
hoher Geiſtigkeit, ein leidenſchaftlicher Ver
fechter der ungariſchen Volksſprache und ein
glühender Patriot. Seine erſten Gedichte und
dramatiſchen Verſuche haben einen wehen,
entſagungsvollen Zug; ſie ſind Ausdruck
einer unglücklichen Liebe zu der ſchönen
Etelka Lonyay. In einigen ſpäter entſtan
denen Gedichten und Dramen ſieht Dr.
Margendorff Vorſtudien zur „Tragödie“.

Madach hat es noch erlebt, daß ſeine
„Tragödie des Menſchen“, die 1859 und 1860
entſtand, eine Begeiſterung ohnegleichen
auslöſte, und daß er als der Dichter der Na
tion gefeiert wurde. In Deutſchland war die
Aufnahme der Dichtung ſehr verſchiedenartig,
weil ſie oft mit Goethes „Fauſt“ verglichen
wirde. Anklänge ſind in der Tat in mehreren
Szenen vorhanden, und die Aehnlichkeit der
Hauptgeſtalten Luzifer-Mephiſto, Erdgeiſt,
Adam Fauſt und Eva-Gretchen iſt unverkenn
bar. Dr. Margendorff weiſt indes die Eigen
geſetzlichkeit der ungariſchen Dichtung nach.

Die äußere Handlungsparallele und die
dramaturgiſche Gleichheit einiger Szenen
verdecken grund verſchiedene innere Formu-
lierungen. Als tragiſcher Held ſetzt ſich Adam
mit Umwelt und Zeitgeiſt auseinander,
während Eva als Perſonifikation des Un
bewußten ſich der Erſcheinungswelt anpaßt,
bald als Sklavin, bald als Hetäre, bald als
Marquiſe oder als Bürgermädchen. Die
Tragik der Adam- Geſtalt liegt im Gegenein-
ander von Jndividuum und Maſſe, nicht im
fauſtiſchen Kampfe um abſtrakte Jdeen. Ge
führt von dem lockenden, ewig ſich wandeln
den Geiſt der Verneinung Luzifers, durch
ſchreitet er im Traum in vielerlei Geſtalten
(Pharao, Miltiades, Sergiolus, Tankred,
Kepler, Danton) die Geſchichtsepochen bis
zum „Londoner Markt“, dem grandioſen
Zerrbild des „freien“ Lebens; er blickt in
den Zukunftsſtaat, nach Madachs genigler
Konzeption die letzte Konſequenz eines techni
ſierten Bolſchewismus, ſtürmt verzweifelt
durch den Weltenraum und verlangt zuletzt,
vom Grauen gerüttelt, in der Eisregion aus
dieſer Zukunft zurück in die Gegenwart.
Vor Eva, der Hoffenden, Mutter des
Menſchengeſchlechts, ahnt Adam. worin die
Erfüllung des Lebens liegt. Gläubig be
kennt er, daß ein Kampf gegen Gott und ohne
Gott vergeblich iſt, daß vielmehr Kampf und
Liebe die Wurzeln alles Lebens ſind, und im
göttlichen Gnadenſpruch „Kämpfe und ver
traue“ ſiegt der Lebenswille.

Daß Adam und Fauſt, die auf verſchiede
nen Wegen die Höhen und Tiefen der Welt
durchſchreiten, unabhängig voneinander das
gleiche Ziel erreichen darin ſieht der Autor
einen der inneren Berührungspunkte aller
dramatiſchen Dichtungen, die das Streben
der Menſchheit und das Wiſſen der Welt in
ſich aufgenvmmen haben. Zweifellos iſt,

führt Dr. Margendorff weiter aus, der
„Fauſt“ das Weltgedicht der abendländiſchen
Kultur, dennoch können aber die in einer ge
wiſſen Kongenialität geſchaffenen Dramen
ſehr wohl daneben beſtehen. Die „Tragödie“
hat außerdem die größere Bühnenwirkſam-
keit für ſich. Rudolf Balzer

Bachs „Hohe Meſſe
in der Thomaskirche

Das Kulturamt der Stadt Leipzig be
ſcherte den Muſikfreunden der Pleißeſtadt in
der vergangenen Woche Johann Sebaſtian
Bachs „Hohe Meſſe“ in h-moll. Es konnte
wohl keine geeignetere Stätte für die Auf
führung dieſes Monumentalwerkes der geiſt-
lichen Barockmuſik geben als die Kirche, an
der der große Meiſter faſt 30 Jahre lang
in unermüdlichem Schaffen und Nachſchaffen
ſegensreich wirkte. Die Aufführung war von
vollendetem Ebenmaß. Gewandhauskapell-
meiſter Prof. Hermann Abendroth ſtand am
Pult und meiſterte den umfangreichen
Klangapparat mit überlegener Stabführung.
Seine Auslegung entſprach der hohen Leip
ziger BachTradition und zeugte von tiefem
Wiſſen um die Klangwelt des Barock und im
beſonderen um die Geiſteswelt des großen
Thomaskantors. Urgeſund und gedrungen,
konzentriert und doch aufgelockert erſtand die
Architektonik des gewaltigen. Dombaues
unter ſeinen Händen. Die Zeitmaße waren
mit bewundernswerter Einfühlung ge
troffen, das komplizierte Satzgefüge war von
wohltuender Klarheit und Durchſichtigkeit,
jeder auf Wirkung zielende Pomp oder gar
romantiſche Ueberſteigerungen wurden mit
unerbittlicher Strenge gemieden, dafür aber
die inneren Kräfte in all ihrer Tiefe ver-
lebendigt. Unvergeßlich um nur einiges
zu nennen das „Crucifixus“ in ſeiner myſti
ſchen Verſunkenheit, und das darauf mit
Pauken und Trompeten machtvoll einſetzende
„Ft resarrexit“ und von hinreißender Schön

der mitbringen. Sie alle haben ſich bewährt
und fühlen ſich wohl in dieſer dankbaren
Aufgabe. Jn der Ortsſachbearbeiterin für
„Mutter und Kind“ haben ſie jederzeit eine
Vertraute, die aus der Kenntnis der Ver
hältniſſe ihnen manchen guten Rat erteilen
kann. Zwiſchen zwei Einſätzen werden mög
lichſt mehrere freie Tage als Ausgleich der
durchgearbeiteten Sonntage eingeſchaltet.
Der Einſatz der Haushalthilfe iſt nicht von
der wirtſchaftlichen Bedürftigkeit der Fa
milie abhängig, ſondern kann ſoweit
Kräfte vorhanden ſind bei jeder Mutter
erfolgen, die in kranken Tagen niemand für
Haushalt und Kinder hat.

Der Vorbildung der Haushalthilfen nimmt
ſich die NS. Frauenſchaft an. Ein ſechswöchi
ger Lehrgang in einer Haushalthelferinnen-
ſchule mit Unterweiſung in allen Dingen
des Haushaltes, der Geſundheitspflege und
Jugenderziehung erleichtert der zukünſtigen
Haushalthilfe ihr ſchönes Amt.

Krankenverſorgung ohne Beifrag

Die Reichsregierung hat, wie ſchon be
richtet, wiederum eine Reihe von Renten-
verbeſſerungen eingeführt. Für den Berg-
mann iſt es von Wichtigkeit zu wiſſen, daß
außerdem nunmehr die Durchführungs-
vorſchriften zu der bereits ſeit dem 1. Mai
1941 eingerichteten knappſchaftlichen Kran
kenverſicherung der Rentner erlaſſen wur
den, die in Anerkennung des beſonderen
Einſatzes des deutſchen Bergmannes in
ihren Leiſtungen über die der allgemeinen
Rentnerkraukenverſicherung dadurch hin-
ausgeht, daß die knappſchaftlichen Rentner
mit Ausnahme des Krankengeldes die glei
chen großzügigen Leiſtungen der knappſchaft-
lichen Krankenverſicherung, z. B. Kranken-
hauspflege bis zu einem Jahr und alle
Wochenhilfeleiſtungen erhalten, wie die noch
in Arbeit ſtehenden knappſchaftlich Ver
ſicherten. Jn der gleichzeitig ergangenen
Zweiten Verordnung des Reichsmarſchalls
über den weiteren Ausbau der knappſchaft
lichen Verſicherung wird ergänzend be
ſtimmt, daß für die knappſchaftlichen Rent-
ner jede eigene Koſtenbeteiligung wegfällt,
die Krankenverſicherung alſo vollſtändig
beitragsfrei durchgeführt wird. Hierdurch
ſtattet der nationalſozialiſtiſche Staat dem
im Dienſte der Volksgemeinſchaft bergfertig
gewordenen Knappen einen Teil ſeiner
Dankesſchuld ab, indem er für ſeine und
ſeiner Angehörigen Krankheit durch die
Reichsknappſchaft in wirklich einmaliger
Weiſe ſorgen läßt. Erſtmalig iſt damit für
rund 750000 dem Bergbaun naheſtehende
Volksgenoſſen die Totalverſorgung im
Krankheitsfall praktiſch durchgeführt.

Ferner hat der Präſident der Reichs
knappſchaft auf Grund der ihm gegebenen
Ermächtigung angeordnet, daß das Sterbe
geld für Knappſchaftsrentner, nach der
Höhe der gezahlten Renten geſtaffelt, in
feſten Beträgen zu zahlen iſt. Da auch die
Sterbegeldzahlung für Frau und Kinder
entſprechend geregelt iſt, bedeutet dies in
faſt allen Fällen gegenüber dem ſeitherigen
Recht eine weitere weſentliche Verbeſſerung.

m

Die Pferde ſcheuten. Am Sonnabend gegen
14.50 Uhr fuhr ein mit Heu beladener Pferdewagen
in der Hermann-Göring-Straße in Höhe Weinberg,
weil die Pferde plötzlich ſcheuten, gegen einen Gas
kandelaber, der umgeriſſen wurde. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Eine Straßenbahn der Linie 4 ſtieß am Sonn
abend gegen 19.35 Uhr vor dem Grundſtück Hinden
burgſtraße 47 mit dem Anhänger eines Laſtkraft
wagens zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Bei der
Straßenbahn entſtand eine geringe Verkehrsſtörung.

Der Landdienſt der Hitler- Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am deutſchen Boden.

heit und Reinheit das jubelnde „Sanctus“!
Die durch Mitglieder des Leipziger Lehrer-
geſangvereins verſtärkte Gewandhauschor-
vereinigung erfüllte ihre ſchwierige Aufgabe,
hervorragend ſicher im Einſatz, mit edler
Klangentfaltung und vorbildlicher Textaus-
ſprache. Es wurde mit Jnbrunſt und Hin-
gabe geſungen. Und das Stadt und Ge-
wandhausorcheſter mit ſeinen vorzüglichen
Soliſten beſtätigte von neuem ſeine rühmens-
werte Leiſtungsfähigkeit. Mit Henny Wolff,
Lotte Wolf-Matthäus, Prof. Georg A. Wal-
ter und Johannes Oettel waren treffliche
Bachſänger gewonnen worden. Das weit-
räumige Gotteshaus war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Dr. Alfred Fast.

ſ ſVielbelachte Poſſe
Jn der Aufführung der liebenswürdigen Poſſe

„Penſion Schöller“ von Carl Laufs und W. Jacoby
in Bad Lauchſtädt vereinigte das Mitteldeutſche
Landestheater noch einmal den größten Teil ſeines
Schauſpielerenſembles, das nach beendeter Spielzeit
viel neuen Geſichtern Platz machen wird. Jntendant
Sioli, der ſeit dem Abſchi von Hans Mühlir
haus die Führung der Gaubühne vertretungsweiſe
übernommen hatte, inſzenierte es in pointierter
Weiſe und ſicherte dem anſpruchsloſen, doch bühnen
wirkſamen Stückchen einen ſtarken Heiterkeitserfolg.
Die Darſteller und Darſtellerinnen unterſtützten ihn
dabei durch ihr temperamentvolles und gutgelaun
tes Spiel. Herbert Hoffmann.

Als Nachfolger für Prof. Engen Fiſcher, der am
1. Oktober in den Ruheſtand tritt. wird Prof. Dr
Otmar Frhr. v. Verſchuer, Frankfurt a. M.. die
Leitung des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Antropo-
logie, menſchliche Erblehre Eugenik
nehmen. Prof. v Verſchuer iſt bekannt geworden
durch ſeine grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet
der Zwillinc rſchung.
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Für die Frau

Vom Schnarchen

Es gibt zwar keine Beweiſe, aber ich
möchte behaupten, daß Frauen nicht ſo häu
fig ſchnarchen wie die Männer, weil ſie von
Natur aus zarter ſind. Widerſpruch iſt ge
ſtattet! Perſönliche Eindrücke führen dazu,
zu verallgemeinern. Mein Bruder, ein
junger Soldat, ſchlief neulich erſchöpft in
einem Nebenzimmer. Es war hellichter Tag
und dennoch zum Fürchten! Unvorſtellbar,
was für ein Schnarch-Symphoniekonzert in
einer Kaſerne herrſchen muß. Das mußt du
ihm abgewöhnen, ſtand für mich feſt. Und
ich ſagte zu ihm, wie, und verrate es ande
ren Schnarchern weiter. Auch der ärgſte
nächtliche Röchler kann hoffentlich noch ve
kehrt werden. Man muß nur den Willen
zur Beſſerung wecken.

In der Rückenlage ſinkt bei manchen
Menſchen im Schlaf die Zunge nach hinten
vder auch der Unterkiefer ſtark herab. Das
behindert die natürliche Naſenatmung, die
Luft entweicht mit Schnarchlaut. Weil mit
offenem Mund eingeatmet wird, gerät das
Zäpfchen, was ſich jeder einmal im Spiegel
anſchauen ſollte, in Bewegung. Wie das
Blatt einer Flöte macht das Zäpfchen
Schwingungen. Doch hinkt der Vergleich,
das Zäpfchen iſt unmelobdiſch.

Auf dieſer Beobachtung baut ſich die Hei
lungsmöglichkeit auf. Man muß den Mund
geſchloſſen halten und der Luft den Eintritt
in die Naſe erleichtern. Das gelingt in der
Regel leicht, wenn keine krankhaften Stö-
rungen vorliegen. Wenn man auf dem Ohr
liegt, alſo mit dem Kopf ſeitwärts der Bruſt
angenähert, kann man aus anatomiſchen
Gründen nicht ſchnarchen. Deshalb gewöhne
man die nächtlichen Ruheſtörer an die Sei
tenlage, vielleicht mit einer kleinen Nach
hilfe. Eine harte Rolle von ungefähr 40
Zentimeter Umfang wird in ein dickes
Federkiſſen getan. Der untere Rand der
Rolle ſoll in Schulterhöhe ſein. Beim Lie
gen rollt der Kopf von allein ſeitwärts.
Wenn Kinder und Jugendliche ſchnarchen,
mit offenem Mund und unruhig ſchlafen,
muß man immer an vergrößerte Rachen
mandeln denken, die eine natürliche Naſen
atmung behindern, und an die baldige Be
ſeitigung des Uebels gehen.

Dr. med. K. Plume.
S

Fahnärzte verbeſſern die Nähmaſchine

Kein unheimlicheres Inſtrument als die
Nervenziehnadel des Zahnarztes, die von
Zahnärzten erfunden wurde, hat ſetzt das
Vorbild für eine Konſtruktion abgegevben,
die es ermöglicht, den Faden mechaniſch in
die Nadel der Nähmaſchine einzufädeln.
Da das zeitraubende Einfädeln der Hand
jetzt maſchinell geſchieht, konnte die Er
zeugung in dem betreffenden Arbeitszweig
um 50 v. H. geſteigert werden.

Iocnen Sport Spfe/
Redetyotha Fun!leauaplbeeistet

In der HorſtWeſſel-Kampfbahn der Gauſtadt
Halle begannen geſtern die leichtathletiſchen Meiſter
ſchaften des Sportbereichs Mitte mit den Mehr
kämpfen. Die Männer erledigten den Fünfkampf,
beſtehend aus 100MeterLauf, Weitſprung, Kugel
ſtoß, Hochſprung und 400-Meter-Lauf. Mit dieſen
Uebungen begann gleichzeitig auch der Kampf um
die Meiſterwürde im Zehnkampf. Sieger und damit
Bereichsmeiſter 1942 im Fünfkampf wurde Rudert,
Luftwaffe Gothe, mit 3138 P. vor Böttcher, MTV
Nordhauſen, 3116 P., Dritter von Hoff, Luftwaffe
Rudolſtadt, 2873 P., Vierter Richter Magdeburger
Sportverein, 2866 P. Der Hallenſer Hagedorn, VfLHalle 96, lag nach der vierten Uebung (Hochſprung)
knapp in Führung, er fiel jedoch nach dem 400-Meter
Lauf auf den 5. Platz zurück und erzielte 2848 P.
Jm Zehnkampf führt bisher von Hoff vor Richter.

2Z
HFC Wacker Thüringen Weida 5:0 (3:0)

Das Zu Null Ergebnis beſagt bereits, daß die
Gäſte im Geſamtſpiel des Sturms eine ſchwache Note
verdienen. Von ihrem früheren Syſtem war trotz
aller guten Vorſätze wenig zu ſehen, während die
Blauweißzen im Geſamtrahmen betrachtet ihre Spiel
ſerie mit einer anſprechenden Leiſtung abſchloſſen.
Jn der erſten Halbzeit ſah man ein weniger mit
reißendes Spiel. Wacker ſpielte zwar veſſer zu
ſammen, aber zu ſehr verſpielt, ſo daß ſie dem in
fünfter Minute erzielten erſten Treffer nach Ecke von
Schlag erſt in 30. ünd 32. Minute zwei weitere Tore
durch Nöhrenberg folgen laſſen konnten. Nach der
Pauſe hatten die Weidaer bis auf einige Durch
brüche nicht mehr viel zu beſtellen, aber verſtärkte

Abwehr und die fabelhafte Kunſt von Schacher im
Tor ließen nur zwei Treffer zu.

BlauWeiß Meiſterſchaftsdritter. Jm Berliner
Poſtſtadion wurde am Vorabend des Endſpieles um

die Deutſche Fußballmeiſterſchaft der Kampf um den
dritten Platz ausgetragen. BlauWeiß Berlin kam
gegen die Offenbacher Kickers mit 4:0 (1:0) zu einem,
mindeſtens in dieſer Höhe, zweifellos glücklichen
Sieg. Die Offenbacher waren durchaus keine vier
Tore ſchlechter, ſie gaben ſogar faſt während des
ganzen Spieles einen gleichwertigen Gegner ab, der
unter ſeinem Wert beſiegt wurde.

Sportfreunde Halle Minerva Berlin.
Der große Vereinswettbewerb des deutſchen Fuß

ballſports, die Pokalſpiele des Reichsſportführers,
ſind bis zur erſten Schlußrunde gediehen. In dieſer
Runde am 19. Juli greifen erſtmals alle 25 Gau
meiſter ein. Die Vertreter des Bereichs Mitte
ſpielen: Sportfreunde Halle Minerva 93 Berlin
und SV (05 Deſſau Eintracht Braunſchweig.

RB/Vfe Merſeburg SV 98. Am Sonntag
wird außer den gemeldeten Fußballſpielen noch das
Punktſpiel RB/Vfe Merſeburg SV 98 durch
geführt.

Gebietsmeiſterſchaften im Rollhockey. Am Sonn
tag finden in Leung zwiſchen den Mannſchaften
Halle, Weißenfels, Zeitz und Granſchütz die Ge
bietsmeiſterſchaften im Rollhockey ſtatt.

Faſt achtzig Fahrer meldeten für die Deutſche
Meiſterſchaft im Einerſtraßenfahren, die am 12. Juli
in Saarbrücken auf einer 1355 Kilometer langen
Strecke ausgefahren wird. Zwar fehlt der Titel
verteidiger Bronold (Chemnitz), doch ſind Saager
Schwarzer (Berlin), Hörmann, Voggenreiter, Singer
(München), Chylik, Kühn und Valenta (Wien),
Bruno Schulze (Chemnitz) und die Moſelländer
Meyers und Kaß am Start.

Aus cler Witfschoft
Neue Verſicherungsbedingungen für die Hausrat

verſicherung. Am 1. Oktober gelten für die verbun
dene Hausratverſicherung neue einheitliche Verſiche
rungsbedingungen. Nach der Pflichtkraftfahrverſiche
rung wird damit einer der volkswirtſchaftlich und
ſozial wichtigſten Sachverſicherungszweige neu ge
regelt. Millionen von Haushaltungen ſtehen unter
dem Schutz der Hausratverſicherung, die jetzt eine
weitgehende Verbeſſerung und Vereinfachung er
fährt. Schon bisher konnte man eine Hausrat
verſicherung gegen die verſchiedenen typiſchen Ge
fahren abſchließen. Dabei waren aber lediglich die
Verträge zuſammengefaßt, für die jeweils beſondere
ausführliche Bedingungen gelten, die ſich oft wider
ſprachen. Jetzt tritt die verbundene Hausratver
ſicherung als ſelbſtändige Verſicherungsart heraus.
Sie bringt Schutz gegen Schäden durch Feuer, Ein
bruchdiebſtahl und Leitungswaſſer. Statt der 14
engbedruckten Seiten Bedingungen, die von den
Verſicherungsnehmern kaum geleſen wurden, werden
jetzt drei Seiten klar und überſichtlich geſtalteter
Normen eingeführt. Auch ſachlich konnten Verbeſſe
rungen erzielt werden, die den Verſicherungsſchutz
erweitern. So gelten bis zum Betrage von 2000
Reichsmark auch die Gegenſtände als gedeckt, die
der Ausübung eines Gewerbes oder Berufes dienen
und ſich in der Wohnung oder in den unmittelbar
angeſchloſſenen Geſchäftsräumen befinden. Die
Wagnisübernahme für Vermögensſtücke außerhalb
der Wohnung wird auf 10 v. H. der Verſicherungs
ſumme ausgedehnt, und zwar bis zu 3000 RM.,
während die in der Einzeleinbruchdiebſtahlverſiche
rung nur 5 v. H. mit 1000 RM. Begrenzung erreicht.

Reichsbahngüterwagen dürfen bis 2000 Kilogramm
über die Tragfähigkeit beladen werden. Nach der

bisherigen Regelung durften Reichsbahngüterwagen
bis zu einer Tonne über die am Wagen angeſchrie
bene Tragfähigkeit hinaus beladen werden. Um die
weiteſtgehende Ausnutzung des vorhandenen Güter
wagenraums zu ermöglichen, hat der Reichsver
kehrsminiſter in einem Erlaß vom 30. Juni 1942
zugelaſſen, daß die Reichsbahngüterwagen im Jn
landsverkehr bis auf weiteres noch um eine Tonne
mehr beladen werden dürfen. Künftig dürfen mithin
Reichsbahngüterwagen bis zu 2000 Kilogramm über
die angeſchriebene Tragfähigkeit hinaus beladen
werden.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle.
Die oHV. der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei ſetzte die Dividende für das Geſchäftsjahr
1941 auf 6 v. H. feſt.

Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik Kalbe
AG., Calbe Saale. Der AR. und der Vorſtand der
Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik Kalbe
AG., Calbe /Saale, beſchloſſen eine Berichtigung des
AK. um 33/3 v. H. von 2,925 auf 3,90 Mill. RM.
mit Wirkung zum 31. 12. 1941. Der AR. geneh
migte ferner den vom Vorſtand vorgelegten Jahres
abſchluß für 1941 und veſchloß, der HV. die Ver
teilung von 4 v. H. Dividende auf das berichtigte
AK. (i. V. 4 v. H. auf das alte AK.) vorzuſchlagen
und den hiernach verbleibenden Gewinn von 51 179
Reichsmark vorzutragen.

Getreidegroßmarkt Halle
am 4. Juli 1942.

Da die neuen Preiſe für Brotgetreide und Gerſte
noch nicht vorliegen, wurde die Notierung hierfür
ausgeſetzt. Jm übrigen war die Marktlage unver
ändert.

Voexbrecher auf der „Drottningsholm“, Bei der
Unterſuchung der mit dem ſchwediſchen Diplomaten
fahrzeug „Drottningsholm“ in den Vereinigten
Staaten eingetroffenen Amerikaner und Angehöri
gen anderer „befreundeter Nationen ſtellte ſich her
aus daß ſich unter ihnen eine ganze Verbrecher
bande befand. Es wurden, wie das „Skandinavi
ſche Telegrammbüro“ drahtet, Diamanten im Werte
von 15 Millionen Dollar beſchlagnahmt und 3 Paſſa
giere verhaftet, die in den letzten 7 Jahren nicht
weniger als für 13 Millionen Dollar Diamanten
nach der USA geſchmuggelt haben. Dieſe hatten ſich
in die Schiffsliſte als „Flüchtlinge aus Frankreich
und Belgien“ eingetragen. In einem vierten Paſſa
gier erkannte man einen ſeit langem geſuchten Kom
munalbeamten aus Waterbury, der vor einigen
Jahren 1 Million Dollar unterſchlagen hat.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 4. Juli 1942

Saale F. W F. W.Nbg.-Grochlitz 195 5 Wittenberg 244Trotha 162 6 Roßlau 155 5Bernburg 125* 2 Aken 164 4
Calbe OP. 157 Barby 168— 4Calbe UP. 240 4 Magdeburg 174Grizehne 243 3 Tangermünde 232 2
Elbe Wiktenberge 206 2Leitmeritz 270 17 Lenzen wenAuſſig 196 23 Dömitz 145 4Dresden 116 14 DarchauTorgau 200 1 Hohnſtorf 120 3
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Waagerecht: 1. Schriftreihe, 5. Meßgerät, 7.
Oper von Bellini, 8. Nebenfluß der Donau vom Böh
mer Wald, 10. Stadt und Fluß in Rußland, 12. Männer
name, 14. Pflanzengattung, 16. bedeutſamer Zeitabſchnitt,
17. deutſcher Phyſiker und Chemiker, 19. Mädchenname,
20. oſtdeutſche Stadt, 23. leichte Feder, 24. Stadt im
Erzgebirge, 25. Fernleitung.

Senkrecht 1. Herrſchertitel, 2. Fakultätsgbkür
ung 3. Stadt in Belgien, 4. Mäbdchenname, 5. Muſik
uſtrument, 6. Kopfbedeckung der perſiſchen Könige, 9.

Mädchenname, 11. Teil des Beines, 13. Rieſin der römi
ſchen Sage, 14. Mädchenname, 16. Fiſch, 18. Geiſter
treiben, 21. ägyptiſcher Gott, 22. afrikaniſcher Strom

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Palm, 5. Mohr, 9. Urian, 10. Mat, 11.

Marc, 12. Vart, 13. Abel, 14. Arzt, 15. Ern, 16. Ebro,
19. Tein, 22. Neid, 24. Jngo, 25. Oſt, 26. Unter, 27.
Stab, 28. Geld. Senkrecht: 1. Puma, 2. Arad, S. Sir
4. Macleod, 6. Omar, 7. Harz, 8. Ritt, 12. Banting. 16.
Enos, 17. Beſt, 18. Rita, 20. Ente, 21. Jgel, 22. Nord.

Für die uns zu unserer Verlobung
AufmerksamkeitenerwiesenenFämilien n danken wir herzlichst. Johanna

NMeisert, Emll Schneider.

Nach langersehnter Zeit ist unsere
liebe, Kleine Regina Roswitha
angekommen. Dies zeigen hoch-
erfreut an: die glücklichen DBlI-
tern Elsa Lindner geb. Hempel,
Richard Lindner, Ludwig
Wucherer- Straße 4.

Die Geburt unserer Karin Elisa-beth zeigen wir in dankbarer
Freude an. Adda Sander geb.
Hoppe-Seyler, Dr. Kurt Sander
Halle (S.), Henriettenstraße 28,
2. Z. Diakonissenhaus, Privat-
station Professor Dr. Frommolt.

Ursula Schaaf, Zahnarzt Dr. Fritz
Schaaf beehren sich ihre Ver-
lobung anzuzeigen. Halle (S.),Große Märkerstrabe 18, Grobe
Ulrichstr. 44, den 5. Juli 1942.

Wir geben unsere Verlobung be-
Kannt: Anneliese Meßner, Hans
Eingärtner, Waffenwachtmeister.
Halle (S.), Hochstraße 5, Ingol-
stadt a. D., z. Z. Halle (Saale),
den 5. Fuli 1942.

Kön-
nern, im Juni 1942.

Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen
Glückwünsche und Blumenspen-
den danken wir hiermit herz-Jichst. Willi Kermeß und Frau
Emma geb. Barth. Halle (S.),
Schkopauer Weg 41, Juli 1942.

Herzlichsten Dank sagen wir allen
für Glückwünsche, Blumen und
Geschenke anläßlich unserer
Ferntrauung. Funker Willy Sixt
u. Frau Margarete geb. Meißner.
Ammendorf, z. Z. im PFelde, im
Juni 1942.

Statt Karten! Für die uns anläß-
lich unserer Kriegstrauung er-wiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir,
auch im Namen der Eltern,
herzlichst. Studienreferendar
Karl- Philipp Kerausch, z. Z.
Obergefreiter in einer Nachrich-
ten- Einheit des Heeres, Senta
Kerausch geb. Damms. Halle
(Saale), Ackerweg 34, Bremen,
Holbeinstraße 15.

Halle (S.), Merseburger Str. 91,
Magdeburg, Gustav Nachtigal-
Straße 7, den 4. Juli 1942.

Nach einer gut überstandenen
Operation starb am 4. Juli völlig
unerwartet meine liebe Frau,
meine einzige Tochter, Schwäge-
rin, Tante, Nichte u. Cousine, Frau

Elsa Guh
geb. Bohne

im. 46. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Willi Guhl, Sophie Bohne geb.
Voigtländer.

Nach erfolgter Ueberführung ßn-
det die Beerdigung in Magdeburg
am AMittwochvormittag, dem 8. Juli
1942. von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir bis Mon-
tag, 17 Uhr, an Beerdigungsanstalt
Karl Schelhas, Halle, Steinweg 3.
abzugeben.

Halle (S.), den 4. Juli 1942.
Wörmlitzer Straße 21.

Am 2. Juli 1942 verschied plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau,
meine liebe Mutti, Tochter, Schwe-

Ihre Verlobung geben bekannt: Für die vielen Blumen und Glück-
wünsche anläblieh ster, Schwägerin und Tanteunserer Sil-

Am 4. Juli entschlief sanft und
ruhig im festen Glauben an ihren
Erlöser meine liebe Schwester

Elise Bunge
im 72. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frieda Bunge.

Die Beisetzung findet am Mitt-
woch, dem 8. Juli 1942, um 13.45
Uhr, auf dem Südfriedhof statt.
Von Beleidsbesuchen bitte absehen
zu wollen. Zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben.

Zscherben (Saalkreis), Hinden-
burgstraße 2.

Am 2. Juli 1942 ist mein lieber Mann,
unser geliebter Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Ernst Stolz
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1.
und 2. Klasse und anderer Kriegs-

auszeichnungen von 1914/18
im Alter von 62 Jahren von uns
gegangen.

In tiefer Trauer:
Anna Stolz geb. Schönig, zu-
gleich im Namen aller Hinter-

Wansleben, den 3. Juli 1942.

Danksagung!
Nur auf diesem Wege ist es uns
mösglich, allen den Lieben zu danken,
welche meinem lieben Mann, un
serem lieben Vater und Grobßvater,
das letzte Geleit gaben. Beson-
deren Dank Herrn Berger und
Max für ihre Bemühung. Dank
den lieben Sängern für ihre Lieder.
Auch vielen Dank dem Klein-
gartenverein und Wohltätigkeits-
verein Eintracht. Anna Schmidt
und Kinder.

FREIE BERUVFE
Ohrenarzt Dr. Walther, Adolkf-

Hitler-Ring 17, zurückgekehrt.

VERLOREN
3 Schlüssel Freiimfelder Straße ver-

loren. Gegen Belohnung abzugeben
Schlachthof, Portier.

Paket in weiß. Umschlag mit Kinder-
wäsche am Mittwoch, dem 1. Juli,
im Zug von Halle nach Eisleben, ab
Halle 19.10 Uhr, von Buna- Arbeiter
liegengelassen. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Pätsch, Schkopau, Le-
verkusen-Straße 9.

Um den Einkauf bei

uns zu erleichtern, be
treuen wir während
der Besorgungen in
unserem Hause die
Kinder unserer Kun-
dinnen in unserer
schönen, neuen

Brüderstra e 15
Kinder u, Kinderwagen
dauern unter Aufsſcht

SportLiesheth Schauerhammer, Paul
v. d. Weht, Flieger. Halle (S.),Barfüßerstraße 13.

Ihre Verlobung geben im Namen
der Eltern bekannt: Jlse Mein-hardt, Eritz Straßmann, Vfz. d.
Luftwaffe. Halle (S.), Dieskauer
Straße 10, I, den 4. Juli 1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Irmgard mit -Sturmmann Otto
Herrmann, 2. Z. auf Urlaub,
geben wir bekannt. Paul
Kaspersky, Veldwebel der Luft-
waffe, 2. 2. im Osten, und Frau
Elise geb. Strauß. Büschdork,
den 5. Juli 1942.

Im Namen der Eltern geben ihre
Verlobung bekannt: JiseSchleicher, Obergefreiter Heinz
Schmigel, z. Z. auf Urlaub.
Reideburg, Kreuzweg 1, imJuli 1942.

Wir haben uns verlobt: Herta
Männicke, Helmut Köberling,
Unteroffizier. Gerbstedt, Peiben,
z. Z. auf VUrlaub, 5. Juli 1942.

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt: Gerhard Schmei-
Ber, Unteroffizier d. Plak, Ursula
Schmeißer geb. Scholz-Laszewski.
Halle (S.), Walter-Steinbach-
Straße 13, den 5. Juli 1942.

Wir wurden gestern kriegsgetraut:
Gefr. Kurt Geuthner, Liesa
Geuthner geb. Kalbitz. Z. Z.Webrmacht. Bad Neuragoczy,
4. Juli 1942.

Ihre am 5. Juli in Offenbach (A.),
Schillerstraße 2, vollzogene Ver-
mählung geben bekannt: Ober-
leutnant Joachim Rusche, 2. Z.
auf Urlaub. Inge Rusche geb.Heyvne. Rittergut Amt Erde

berhochzeit danken wir hiermit
herzlichst. Oto Dohe und Frau.Halle (S.), Beesener Straße 230.

Bernburg /Saale, 1. Juli 1942.
Schaäferberg 28, II., zur Zeit
Halle (S.), Liebigstr. 1, II.

Mein über alles geliebter, unver-
gehßlicher Mann, meiner Jungen
guter Vati

Wiili Bubke
Oberleutnant und Kompanieführer

Inhaber des EK. I und II
fiel am 5. Juni 1942 an der Ost-
front nach. heldenhaftem Kampfe
im 34. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Edith Bubke geb. Kersten,
Jürgen und Ulrich als Kinder,
und alle Angehörigen.

born, Mansfelder Seekreis.

Halle und Aussig, den 3. Juli 1942.

Nach schwerer Krankheit ent-
schlief heute meine innigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Margerefſhe Poser
geb. Wenhart

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer:
Fritz Poser und Kinder Rosmarie
und Günther, Geseniusstraße 9,
Willi Poser und Frau Gusti geb.
Wenhart, Landwehrstr. 18, Spar-
Kassendirektor i. R. W. Wenhart
und Frau Anna geb. Ott, Aussig,
als Eltern. zugleich im Namen
aller Angehörigen.

Beerdigung am Dienstag dem
7. Juli. 13.45 Uhr, von der Kapelle
des Sücdfriedhofes aus, Zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

Gertrud Hänsch
geb. Danneberg

im Alter von 47 Jahren.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Hänsch und Sohn
Gerhard, z. Z. im hohen Nor-
den, und alle Hinterbliebenen.

Die Beisetzung findet am Dienstag,
dem 7. Juli, 12.15 Uhr, von der
kleinen Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

bliebenen. vom Sporthaus

Halle (S.). den 3. Juli 1942.
Hohenweidener Weg 66.

Am 3. Juli wurde mein innigst-
geliebter Mann, unser herzens-
guter Papa, Opa und Schwieger-
vater, unser ältester Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Artur Hitprecht
nach Kurzer schwerer Krankheit
von uns genommen.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Hilprecht geb. Nickau,
und Kinder.

Beerdigung Montag, 13 Ubr.
Kapelle Südfriedbof. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

Geleit zur ewigen Ruhe gaben
Insbesondere Dank Herrn Dom-
prediger Gabriel für seine trost-
reichen Worte. Dank dem Krieger-
verein, der Partei und der Engel-
hardtbrauerei, sowie der Haus-
gemeinschaft für ihre auſopfernde
Pſlege und Bemühungen. In stiller
Trauer: Wwe. Anna Lauth.

Halle (S.), den 5. Juli 1942.
Gr. Gosenstrabe“ 35.

Danksagung!
Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Bruders, Hermann Kießler, sage
ich allen Freunden und Bekann-
ten im Namen der Geschwister
meinen herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank der Firma Hänsel]

Müller. Paul Kießler.

derberg 21.

e Geldtasche, rot, m. Füllhalter, grüner, H. Schnee Nacht.e re en r Inhalt, Gemüsege- in Kröllwitz ver- Große Steinstraße 84
schäft Brauckhoff loren. Abzugeben Neunhaäuser 5 Brüderstraße 2t gigcs Geistsetr., verloren. gegen Belohnung
r 50, Belohnung. Petruskirche 3Halle (S.), den 4. Juli 1942.5 Henriettenstr. 14, Ring, Schlangenform,

Danksagung! bei Hübner. rierrenstrahe Ecke L b eHerzlichen Dank allen denen, die I Blauer Peppi ent- Otto-Küfner- Straße S en S ift S
den Sarg meines lieben Mannes, flogen. Gegen Be- verloren. Geg. Be-
Johannes Lauth, mit Blumen I lohnung abzugeben lohnung abzugeben
schmückten und ihm das letzte bei A. Rauke, Rö- Werdergasse 12/13,

2 Tr.

UNTERRICHT
Wer erteilt Steppunterrieht?,

privat. Ang. W 7228 an MNZ.

Welcher Lehrer gibt 11jähr. Jun-gen, Mittelschule, Nachhilfe in
Mathematik? Angeb. Ri 555 MNZ.

Privatunterricht für Maschinen
sehreiben. Kurzschrift und Buch-
führung erteilt Walter Benner.
Halle (Saale). Beesener Straße 1. II
Beginn jederzeit. Ruf 857 24.

Maschinensehreib. Kurzsehrift.
Genge. Friedrichstr 52 Ruf 293 21

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 331 83

Ammendorfk, Blumenstraße 3.
Nach lIangem, schwerem Leiden
verschied am 3. Juli meine lebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie-
germutter und Oma, der Ait-
gründer meiner Gärtnerei, Frau

Annc Bölke
In tieſer Trauer:
Otto Bölke und alle Angehörigen.

Beerdigung Montag, den 6. Julli,
14 Uhr, Osendorker Friedhof.

Battaune, den 2. Juli 1942.

Danksagung!

Es ist uns leider nur möglich.allein auf diesem Wege allen
herzlichst zu danken, die unser
schweres Leid, das uns durch den
Heldentod unseres lieben, unver-
geßlichen Waldfried Hedenus ge-
troffen hat, durch Schrift, Wort
und Händedruck mittragen halfen
und zu Undern suchten.

Im Namen aller Hnuterbliebenen:
Paul Hedenus, Preuß. Revier-
körster a. D.

BI imongine 0,9 I. 22 PS, 1650,-zu verkaufen. BMW.-Rensch,
Adolf-Hitler-Ring 4.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher. Halle. Hindenburg-

Kienzle Tachografen,
ſtraße 6. Fernruf 292 67.

Tacho-
meter repariert, liefert and baut
ein Alfred Dietrich. Halle (Sasle)
Berliner Strabe 6. Ruf 337 35.

Der RM 1078.KW-Reichskl., 28itrzer. RM 919,
beide Fahrzeuge guterhalt., verkauft
DKW-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6, Ruf 292 67.

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerode 9uf genug.
Die Vorzöge des Moteriols (Ze
stoff-Floum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erworben
und erholten der gevzeitlichen
Comeljo- Hygiene dos Vertroven
von Millionen frouen im In und
Auslond, S
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P ARTEIAMTILICHES Sohn. wünscht Herrn in tieherer eles zimmer in rung. Hause sof. ges eytl. gegen Fotoapp. (45, zu goraten neuwertig 80, reinseide-
a Stellung (Beamter od. Angest.) Wit od. bis spatestens 15. August, mög- fauschen. Angeb. Ra 1277 an MN7 Unterkleid (weit) 20, weißKreisfrauenschaftsleitung wer angenenhm, zw. sp. Heirat ken- lichst Nähe Burg Giebichenstein od. Z7 a Femablase u J Strrdaane e

Montag, 6. Juli 1942 nenzulernen. Schönes Grundstücke Nordviertel. Wäsche wird selbst Korbgarnitur, guterhalt., gesucht. 42744 15. veibe igegegervehuhe
Ortsgruppe Viktoriapiatz: Oeftentlicherſj Vorhanden. Ernstgemeinte Zuschrif- gestellt. Ang. M 2343 an ANZ. Preisangebote Ra 1280 an MNZ. (50) 15. Königstr. 3 II. (Besiehu-

Frauenabend i. Bierbaus Engelbardt,
19.45 Uhr.

Oxrtsgruppe Glaucha: Oeffentl. Frauen

abend im Schrebergarten Paul- 8 i r ß T T J r 7 7o e 0 Ihr Keußeren, wünscht die Bekanntschaft Witwe mit erw. Tochter sucht 2 Wasserfässer f. Garten zu Kaufen ritrstraße 3 297Kiebeck-Stitt, 20 Uhr. ß eines tüchtigen Madels entspr. Alters Wohnung 2 Zi. Küche od, größere.! gesucht. Angeb. M 2345 ap MNZ. e
o re hn e W. Heirat. Da nicht unbemittelt, so Angebote Ba 1276 an ANZ. Kagi t terhal Für Radiobastler. Gr. Radioge-rtsgruppe Roßplatz; Oeffentl. Erauen- wäre auch Einheirat angenehm. Getl. 5 7 adioapparat, guterhalten, mös- häus g ebaui Lautabend Gaststatte Rosenhahn, 20 Uhr. Bildzuschr. erw. u. W 7235 an MNZ. Landwohnung in der Umsgebuns jjchst für Gleichstrom, zu kaufen e Dre n

Freitag, 10. Juli 1942
Ortsgruppe Pfännerhöhe. Hetflentlich.

Frauenabend in der Lehrküche Gr.
Dirichstraße 10, 19.30 Uhr.

VERSTEIGERUVUNGEN

Witwe. 36 J., 1,67 groß, m. 8jahrigem

ten unter Ra 1282 an MNZ.

Kaufm. Angestellter, 36 J., evgl.,
aus bürgerlicher Familie, von angen.

30jährige berufstät. Angestellte
mit 2jähr. Jungen sucht aufrichtigen
Lebenskameraden entspr. Alters zw.
spät. Heirat. Nur ernstgem. Zuschr.,
mögl. m. Bild, u. Kl 1067 an MANZ.

Witwe, 447170, dkipI., geptl. Aeubere,

Lehrer sucht freundlich möbl. Kinderwagen, guterh., zu Kaufen

Gutmöhbl. Zimmer von höh. Be-
amten gesucht. Ang. Kl 1046 MNZ.

Koffer-Radio zu Kaufen gesucht.
Angeb. Ra 1281 an MNZ.

von Leipzig Entfernung bis zu
50 km), 3 Zimmer und Küche, für
sofort oder später gesucht. Angeb.
erbeten an das Leipziger Leicht-
metall-Werk, Rackwitz b. Leiprig,
Gefolgschaftsbüro.

Wir suchen für sofort und später

gesucht. Ang. W 7234 an MNZ.

Stiel-Opernglas 45.--, veibes An

gung Montag).

Binder (Krupp), Linksschneider. gut-
erhaiten, 200. Ammendorf, Malde-

verk., 70 RA. Ang. M 2346 an ANZ.

Winterulster oder Paletot, sehr gut
erhalten, für schlanken Herrn, Gr.
1,70, gesucht. Fernruf 281 47.

Teppich, gebr. bis 324 m, zu kaufen
gesucht. Ruf 281 47.

3 Kastenmatratzen, ie 7, B.
verkauft Kröber, Henriettenstraße 21

kleines
Zier

Schülerpult,
weißeKugellampen, mit

6, Aquarium,
kleinen

h

Versteigerung. Montas, 6. Juli, Nielseit. Lebensinteressen, mit 16jahr. kür unsere Gfm. Wohnungen und f. Büro od. Laden, schen 10, RA.
Form. 9 Uhr versteigere ich in Poenter gut versorgt), Vermögen wöbl. Zimmer in allen Größen. mit Briefmarken kauft E. Wroblinski, je 5, kl. Butter- yerk A. LEIPZIGER STR ASSt F00
Halle, Große Virichstraße 10, „Mars- nd Grundbesitz vorb., i. Wohn. und ohne Komfort. Angebote erb. Halle (Saale), Große Steinstraße 8. faß, passend für Zina Four“, im freiwilligen Auftrage wünscht autricht. geb. Herrn in ges an das Gefolgschaftsbüro des Leip-! Eingang Barfüherstrabe. Ziegenhalter, S, Hut eſegant, Weib a h afolgende, aus nichtarischem Besita Position (auch Witwer angen.) 29. ser Leichtmetall- Werk Rackwitz. 7 Bilderrahm., Eiche ejeht f. Lnſorm. LEIDUNG So C
ne Gegenstande meistpietenä haid Hettat Kennenzul. Meng Bernhard, Berghaus Co. Kom- Pianos a Rügel hauſen gesucht. [140*80, für emer.
Segen Barzahlung: Kleidersehbränke. ZJuschriften (zur.) Ra 1235 an M Ges., Rackwitz bei Leipzig. Maercker Co., Oalversitätsring 1 verkit. Huthmann, t Fat eWascheschranſ, 1 Ankleideschrank a 7 am Ftadttheater. Pebeharatett emit Spiegel, 1 Vorratsschrank, 5 Landwirt, Mitte 20, Gärtner, 49 Jahre Lagerräume, mindestens 100 qm., en Badeanzuge, Herren-Bettstellen m. Spiralböden, 2 Wasch- 1,75 mm gebildet, sucht Wohnung bei evtl. mit Büroräumen, sofort mögl. Altgold, Silber, alte Gold und Dampfer zum Auf- 2,50 bis 3, verk.
tische mit Marmor, 1 runden Tisch. mit 100-Mg -Wirt- alleinsten. Witwe Sitgätmitte zu mieten gesucht. An Silbermänzen, kauft jede Menge lau 7fehen neuwertig Angebote M 2339
2 Chaiselongues, 1 Rauchtisch mit schaft möchte mit zw. später. Heirat. gebote u. Z 5680 an MNZ, Halle (S.). fend Amand Weib kleinschmieden 6 10 R Garde an MNZ.
Campe, verschied. Tische u. Stühle, Mädel bis 20 Jahre Zusehriften Kl 1064 7 7 Gen. -Besch C. 41/1364 robestander. s, lörnee ercr
Hegale, Haus- und Küchengeräte u. i. Brieſwechsel tre-- an MNZ. Gutmöhbl. Zimmer gesucht. mösl. 7 RM zu verxaufen. Kochen geergnetv. Sachen Die Gegenstände sind ten zwecks späterer Pensionärin, 60 Nähe Steinweg, Francke- od. Ran- Altes Silber Gold. Vorkriegsgelo aſontanerte l er a
gebraucht und ab 7 Uhr zu besieh Heirat. Bildzuschr. moöehte autrienti 33 nischer Platz. Angeb. W 7211 MNZ. Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister Str. 1, J. rk. Harz 49.
tigen. Walter Knoche, vereidigter erbeten u. Kl 1065] Herrn mm ercete eiſerne er Leipziger Str. 1 Gen A 41/1362
Persteigerer, Hermannstraße 5. an M bildung als Lebens sucht 223.Zimmer- gegen 4 Zimmer u. Couech oder ein Liegesofa zu Kaunten GESCHAFTIICHE

e Witwe, 45 ſJahre, V. Kameraden kennen Wohnung oder 2 Küche gesucht An- gesucht. Angebote W 7164 an MNZ. EMPFEHLUNGEMN
VEREINSNACHRICHTEN Lande, e pas- lernen. Zuschriften große leere n gebote Kl 1060 an Saracke T Segen en rsenden Lebenskam. Ra 1274 an MNZ. mit Koehgelegenh.! MNZ. ekNa ſtpfitent versienerungsgeseli- Zuschriften Kl 1065 e e z echt i 100s Siegſungenaus Eebraveht. Sotort en Kauten gesneht. e e et en e T
schaft der Hausbesitzer zu an MNZ. t e le an MNZ. mieten ges. Große ans Be e Wohlpefinden hrer Fühe. Schmerz Nicht zHalle a. S. und Umgegend. roh Faugehwohn. vor u eler. trei werden Ihre Hahneraugen und J vergessen
Einladung zur Generalversammlung WOoHNUNGS- handen. Angebote Hornhautstellen sowie eingewech-am Doniag, dem 20. u 1942 UNo GESCHAFTE TAUSCH Ra 1237 an MNZ. Münzen zu Sammelzwecken kauft sene Nägel nach der neuesten Methode Zohnbürste wenſo onfeuchtem
abends 8 Uhr, im „Mars-la-Tour“,
Halle (S.), Große Ulrichstr. 10. Ta- I. Hypotheken zu den gänstigsten Tausche 2 Zimmer

u. Küche mit Gar-
Biete große 3-Zim.-
Wohnung, Küche,

P. Kunze, Stolberg, Ritterstraße 47.

Herren-Wintermantel, schwarzer

zu billigen Preisen entfernt. Unver-
bindl.
Schub-Meierding, das Schuhgeschaft

Fußkontrolle u. Beratung d. nur leicht öber Ros o don

esordnuvg: 1. Geschaftsbericht, Bedingungen bel evtl. voller Aus n e vFhresreehnung, Vermoögensbilanz zahlung durch Willy Sturm. Haſſe ten und Zubehör Korridor und Zu Anzug, mittl. Größe, zu Kaufen ge- mit der neuzeitlchen Fubpflege. Bergmenns feste Zahnposta.
Gewinn und Verlustrechnung für Her u 58, Nahe Rannischer Süden, ges behör, 39,27 sucht Angebote Ra 1291 an MNZ. Leipziger Straße 22/23, Ruf 3309 04. streichen.
1941. Bericht der Revisoren, 2. Ent- atz, Ruf 357 25. Hauptvermittler gleiche oder 1. Zi Zentrum Suche 7Jastung des Vorstandes. 3. Wahl der Rheinischen Hypothekenbank f. mehr. Angebote Ki gleiche. Angebote Guterhalt. Straßenanzug f. große Friedrich Becker Co. Metall Rosodont“ schäumt gut und
n Vorstandsmitgliedern. Es die Stadtkreise Halle. Aschersleben 1037 an MNZ R 1038 an MNZz. 5ehlanke Figur zu kaufen gesucht. warentabrik, Metallgießerel. Herstel- x
cheiden satzungsmäßig aus die Her- eben Merseburg und die Land- r e Angebote M 2353 an ANZ. be von Omnibus- n e ist von ausgezeichneter Wirkung
ren Ohlmann, Wege, Weber, Wetzer kreise Bitterfeld. Delitzsen. Mans Tausche: roße sonn. 6-Zim. Wohn Toc r n beschlägen. Aluminium-Oxydation n. Sjun., erhaben Ver- lelder Gebirgskreis, Mansfelder pass. evtl. 2 Fam., Zentr.. 60.-- et n n gut gem Eloxal-Verfahren. Speriaſitat: schon bei kleiner Menge
Zhiedenes Zum Ausweis genügt deekreis. Merseburg. Querfurt. Saa) Suche: 4-4 Zim., Bad IC., in ruh. r zu e en W Zu le d Leichtmetaliguß. Halle (S.), KleineHaus. Ang. Kl 1041 an MNZ. sucht. Angebote A 2351 an MANZ- Brauhausstraße 11. Fernruf 360 52
die Prämienquittung füt 1942. Der kreis und Sangerhausen.

J E a g ö p. 2 273 h Clei T 7 Fgen Baumüller. Finfamilienhaus von 6 Zimmern 3 Zimmer u. Küche, l. Etg., 36.50 W n e i e c eten t. m Mönſſerhaus, Teipziger Str. 102.
e ab mit Garten in Halle od. nachster RM. Miete, am Riebeckpl. gegen Cauſen ges Anged mee er bekommen Sie alles für eine gute h

Die Korbmacher-Kinkaufs- u. Umgebung gegen Barzahlung zu gleiche zu tauschen gesucht. An- e 885 an N. maschine. er Antenne tFaufen gesucht. Schöne 4-Zzimmer. gebote Ri 558 an ANZ. e 885 an MNZ. Senkbar, modern; Seromanns feste 2zahopaste
A. H. A. Bergmann, Waldheim (S2.)Lieferungs-Genossenschaft Wettin u. laufend ſeder e hl hin eng Garten kann zum Tausch gestelt Suche 3:Zimmerwohn., mögl. m. Bad, Schauſceſpferd, Drei- Stieteſhose gesucht. Menge. Fellhandlung Rudolt Winzer.

Halle Saal 20. 10. 1941 auf werden. Angebote W 7002 an MNZ biete 2-Zimmerwohn., Bad u. Innen- rad oder Kinder- Angebote Kl 1051 Inb. Neubert, Halle (Saale).
rm c en agigeloet g r i F F. klosett. Angeb. Ra 1254 an MNZ. auto, guterhalten, an MNZ. Spitze 2. Ruf 244 98.
d n e r den er re e Kleintransporte jeder Art lührt Wer G ehe r a Fußpuder Sonnengoich. für Wieder-
aufgefordert, ihre Ansprüche bei de n Laes 3 4 t 42, 2ialidatoren anenmeiden e e e e nen ne Am Sblerbalhnet a. u n et e e e ehe e ne e rHerm. Döring Rudolf Brose berneen n n De ung Nr. 266 24. Gasherd. ſauft Hein, l 1071 an MNZ. 6a n Leopoldsetraße Kindersperiwagen, Viele Damen sebaätzen anser Dauer CGIIISDGCSSCITI

als Liquidatoren.

Wohnung mit allem Zubehör und

erwarten Ihren Besuch.

EHEMITTLIER

z 3 5 ichwerti tl. etwas u 3 t ne e e e e e ehe e e e en e e ac m. Ver J r t e Angebote ngebote 2 e se n e a e e e h e esportl., musiſeal, ersennt inn. Neig.- Fingerienteter Friseurladen mit Biete Hausmannswohnung Stu., Herrenanerur e Arbeits- und Bernfssehnhwerk ö t 7 BeEhe. Näh. unt. 3725 dch. Erich und Won- V. u. K. Mietetret (Zentrum); suche kaufen gesucht. An Korbkinderwagen, rom Schubgeschatt Fubwob) r c
Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23, pr.
(Ehemittler).

EHEWUNSCHEF

Ein- oder Zwweilfamilienhaus mit
einer freien Wohnung in Halle oder

vollständigem Inventar
nung sofort abzugeben. Er forderlich
800 RM. Sehr billige Miete. Paul
Stahbl, Berlin N4, Bergstr. 23, an der
Invalidenstr., Nähe Stettiner Bahnh.,

Jeder Khewunsen vird ewpstver-
standlich ſtreng vertraulich behan-

Ein Bigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf durch

Halle Berlin. Biete in Halle
Zim. -Wohnung, Diele, Bad, Küche,

Balkon, Etagenheizung, gute Wohn-

2 i. u. Küche Ang. Ka 1227 N.
Wohnungstauseh; Biete 4 kleinere

Raume nebst Keller, Stall u. Stall-
boden, Miete 10, RM. monatlich.
Suche bis 3 Raume nebst Keller u.
Stall im Mansfelder Seekreis. An
gebote Ri 448 an MNZ.

Steinweg 38.

Kinderwagen, gut-
erhalten, Korb od.
Korbplane, zu K.

gebote Kl 1057 an
MNZ.

Kletterweste für 10-
jähriges Mädel zu
kauf. ges. Gärtner
Hotienzollernstr. 39

Kuhkummet mZieh-

Stiefel (42/43) und Hamsterfelle kauft

gebraucht
möglichst
bereiſg. u. Riemen-

guterh.,
Gummi

guterh., zu Kaufen
gesucht. Gebe ge-
stickte Leinendecke

170 gr. 20 RM.
mit in Zahlung.
Angebote Kl 1066
an MNZ.

well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte. aberzeugen Sie sich von der

(Obere) Leipziger Straße 68

Großhandel für Frisör-Bedart
Fritz Wrycza, Halle (Saale). Leip-
ziger Straße 28, Ruf 217 10.

Luftschutzspritzen wieder vorrätig
bei Gummi-Biegder, Große Steinstrabe

will gekonnf sein,
heufe, da es gilt, ſiebge-
wordene Werfe lange zu

unverbindlich.
ihnen „schweche Stellen
auch wenn sie nach län-
erem Gebreuch im Ver-
or denen blühen“ solſten.

delt. Alle Zuschriften. die auf iskauf 100 teuer n e 3Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der hesünstigtes Bausparen. Sokortise Fonhnungstauseh Torgau r blättern rin e en e Brüderstrahe. fachberatung
gesamte Sehriftweehsel. werden en ne i geeigneten Küeche) gegen 4hniche in Merseburg, Harsena Nr. 1 gesueht. Angebote Nichtraneherbriefſich. ohne Firmenaufdruck i Hausbaut, bei t. Ringtausch ub. Halle od. Leip- Könnern. u 1070 an MNZz. Naberes sofort Kostenlos! Labora- tna le
Feitergeleitet. 25 Eigenkapital möglich. Verlangen Ig. Ansehriften erbeten an Jchöne- 4 M forium Hansa, Friedrichshagen T 1 Leipziger Straße 73

Alleinstehender solider älterer
Herr, Naturfreund, mit Einkommen,
wünscht aufr., ehrw., ges. Dame
(Mittelstand), 55-—65 Jahre alt, mit

Sie kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A. -G., Leipzig C 1,
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

purg. Meister d. Kraftfahrzeughand-
werks b. Merseburger Omnibus-
Verkehr GmbH., Merseburg (Saale),
Weihenfelser Straße 67/71, Ruf 29 65.

gesucht

TAUSCHGESUCHE
Damensechuhe, flacher Absatz, Gr.

38, 10 RM., gegen gleiche mit hohem

in 1 bis 3 Tagen.

bei Berlin, Ahbornallee 49. E

erade

Sie zeigt

u

Radio- Reparaturen führt. gut und
gewissenhaftt aus Radio Deubel,
Große Klausstr. 28, I.

e S e er e hen Geeſgnete Vabrikationsräsume, Wohnungstanseh Halle Dresden. Psatz 2. tauschen. Ang. Ri 554 MNZ. Krankheiten Kosten Geld, wenn e
Jernen. Spaätere Heirat nieht aus mögiſehst mit eleictr. Energie und Piete in Halle 6. Zimmer Wehbnuns man nicht versichert ist. Fordern
ehe pa Zusch ra Gleisanschluß, für unsere Mahlanlage mit Bad. Suche 4 bis 4/2 Zimmer Tausche braune Schule Gr. 35 mit Sie unverbindlich Prospekt an. Kinde re e e zu kaufen oder zu pachten gesucht. in Dresden. Ruf 219 21. Absatz, 20 RM., geg. Gr. 36, Farbe mit Vater und Mutter zahlen zusam

die ANZ, Naumburg Saale, Herren-
ſtraße 16/17.

Welches Fräulein oder Witwe
(auch mit Kind), Alter 35--40 J.
möchte für sofort oder später in
einem Siedlerhaushalt mit 7 Kindern

Hornmehlfabrik Gebr. Schneider.
Leipzig O 5. Mölkauer Str. 50/52.

Kl. Ein- od. Zweifamilienhaus
in Halle m. freiwerd. 3-Zi.- Wohnung
zu Kaufen ges. Barauszahlung oder

Wohnungstauseh Halle-- Berlin.
Biete sonnige 3-Zim.- Wohnung mit
Loggia und allem Nebengelaß i. gut.
HauseBerlin-Niederschönbausen, gute
Verkehrslage. Suche gleichwertige

gleich Frau M. Mäller, Schleifweg fa

Kinderschuhe,

Beckmann,
zu tauschen oder

Hochstraße 6.

2 Paar, Gr. 25/26,
Kaufen gesucht.

Tausche eleg. Damenschuhe Gr. 37

men nur 6,60 RA. monatlich. Eine
Krankenversicherung ist heute nöti-
ger denn je. Deutsche Mittelstands-
Kranicenkasse Volkswohl, Dortmund,
Bez. Dir. Halle (S.), Königstraße 7,
Ruf 34405.

Verslärker-Rundtunk

Veberragungsanlagen

re m hohe Anzahlung. Schöne mod. 2-Zi.- i 212 07 eiiabs it Samte e eelceeeeeeee argeschlossen. Bildzuschriften erbeten Ra 1271 an MANZ. KA0FGESVCHEe Sporthalbschun Gr. 37 Kiphieäer r en Wange was ort Rustungsvetriebe
r Ri 553 z. orzugt. Ki 990 an MNZ. as große Spezialgeschäft vonünter Ri 553 e t VFheMrone en bevorzugt. Ang. Kl S rut Aas aber 10 Angesteltte be Gefolgschaftslager

Geb. Dame, zierl. Fig., sehr hausl., Möbel, Federbetten, Anzüge, Schube, Guterh Falthoet e e i e hen Kosten HefertFünseht Bersen. m. 0. Purehschnitt ausmannswohnung. St. K., Ka., Vssche. Teppiche Kautt Lina Seht Anre iner zu tauschen ge- frei gegen Standesangabe.
e mit gutem en sonnige Lage i. er an saupere, Schmidt, Kleine Ulrichstraße 6. n e Luftschutzspritzen Vieder einge-Decke e Genſlsgtes zuyerſässige und mit Gartenarb. ver- Tſt- Silber u. Gold, altes Silpergeig Puppenwagen, mod., gr., 25, r. Ttroffen. E. E. Achilles, Halle G. 6 Und arme

n e e nete e i e Kautt (anfeng Suweüter Walter Ecke Witte e en n. e 65. Kut 258 66m orhanden. Zuschriften u. vermieten. Tauschwohnung erforderl. Hauptpost. Gen. A. 42/1879 zug (54) od. Regenmantel u. Schuhe und 258 01.
KI 1049 an MNZ. Angebote Kl 1052 an MNZ. (43). Angebote BRa 1264 an MNZ. schnell, ge-

G. m. b. H.

S5janr. mit etwas Gebr. Möbel, ganze Nachlässe, Radio: Reparaturen in e ne MIETGESUCHE Federbetten We wen, Kiarier: Tausehe Damenfahrrag (22n- issenhaft. Radighaus Kirehner- n
ſolides Madel zwecks Heirat kennen- 7 Söromsbei, antilg Moteln tantt ba hele 2 n h e e e e e eZulernen. Erbitte Zusechriften unter Trockene Lagerräume, etwa so Stropy. Geistetraße 82. Rut 268 76. ehe M Hausnummer- und Namenschilder Gewerbes
Ra 1273 an MNZ.

Witwer, 45 Jahre, in geordneten Ver-
hältnissen. wünscht Ehe mit mösg-
lichst alleinstehender, vom Lande

bis 100 qm. im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere

Guterhaltenes Damenrad gesucht
Berthold, Lafontainestraße 7.

jede WocheTausche und kaufe
einen Roman, Kriminal- Abenteuer,

10, gegen
Knaben-Lodenmantel,

guterh.
schuhe, Gr. 37/38, mit fl. od. halbh.
Absatzen zu tauschen gesucht.
gebote M 2354 an MNZ.

Länge 95.
Damen Leder

An

Kurzfristig UÜelerbar, Korn Zöllner
Gr. Steinstraße 14.

Wanzen, Kopfläuse, Filzläuse, Klei-

Halle, Große Ulrichstraße 54
Fernsprecher 232 54 /55

derläuse vernichtet Mortin Mortol,

stammender Frau. Möglichst Bild- T n i i Saali 7 Getolgschaftsmitglieder laufend in sowie gebrauchte Bücher aller Art. n ha d e Hanne Gaale)zuschriften unter W 7231 an ANZ. an ung r der näheren m. Mitzschrich, Otto-KüfnerrStraße 3. e e e Waisenhausring 11.

Jahr atig, zucht. J ißer Rollkragen ins tca e e e e rer gen See r e e e eeeeth ger eigene e är. den lederwaren-ludeeren al Ehernmeragen, Zusehr, Pugrenggerke 5 m H. Ball e et ennen M. Wevland. puſioyer, Gr. 44/46, leum- Teppich oder schutz bei Gummi-Pieder, Gr. Stein-
m. D. H. Nelben bei Könnern. 15 RM. blauer, -Läufer, auch aus straße und Bröüderstraße.

Ri 556 MNZ.

Witwer, tücht. Geschäftsmann, Ende
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möbl. Gebrauchte Wasserpumpe, gut-
erhalten, gesucht. Richard Richter,

reinwollener Bade-
anzug mit Haube,
Gr. 44/46, 8 RM.

Stoff Angebote M
2337 an MNZ.

Tausche neue Lacſ-
Wohnungssueohende! Eigener Rerd

ist Goldes wert Wir Knanzieren

Merseburger Straße 6
am Riebeckplatz

50 J., 1,70 gr., unabhängig, gepflegtel Zimmern in allen Preislagen für 4 0 n t xErscheinung, geordnete ernshniese, unsere Gefolgschaft. Es kommen Brachstedt. geg. Reitc. Margob pumps hoher Ab- nen e h hre Vuarce ag Wut b
möchte in ähnlichen Verhältnissen auch Räume in Betracht, in denen Kinderguto, auch gebraucht, sucht stiefel. Gr. 42/43, Satz (36), 10, 100*/ig bei Abschluß eines Bauspar- n t e un et be
solider Frau treuer Lebenskamerad mehrere Getoigschaftsmitglieder zu- B. Rensch, Adolf Hitler-Ring Ski- od. Trainings-] geg. breite Form. ertrages und. bieten Ihnen die vom vorbüberge jender Knappheit um
sein. Alleinstehender Geschäftsfrauf sammen wohnen können. Wür er- anzug, oder gutes Angebote Ra 1280 Reich zur Förderung des Bauoparen- freundliche Nachsiehtwürde ich eine gute Hüte sein. bitten sofort Eilangebote unter Suche uterhaltene Herrenhalb- Koffergrammophon an MNZ. gewahrten Steuervorteile. Sofortise
Wohnort ist gleich Diskr. zugesieh Angabe des Mieipreises und der Sehube. Größe 46. sowie Volks- od. mit Platten u tau- Srhnh v Zwischenfinanzierung in geeigneter
Zuschrift m. Bild Ra 1263 an AMNZ. Sonstigen Bedingungen an Sie Ab- Klein-Empfänger in bestem Zustangad schen gesucht. An r z alen e e ver

teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke zu kaufen. Ang. u. V 7224 an M gebote Kl 1029 an nen un Figen-rapita! merGebildete Witwe, 32/160, ev. Voll- Gmb. Halle (Saale) An 15, gegen ühn langen Sie kostenlose Aufklärungs-
scehlank, müsikalisch, vermögend, Gebrauchtes Spinnrad zu kaufen s hülche, 39, zu tauFünseht wieder ein Ehegiück' mit 2 Zimmer, leer od. möbliert, sucht gesucht. Kns. u. V 7226 an ANZ., schen ges. Staude-- Bau-Gemeinschaſt AG., Leipzig C 1.
charakterfestem, solidem, feingebil- Soldatentrau (Rheinl.) m. 10 jährigen Weinschmieden. Lest die MNZ! l straße 5, II e. Georgiring sh. Auskunft erteilt auch
detem Herrn bis 45 Jahre und jungen Ang. W 7223 an MNZ r der Hallesche Bankverein Halle (S.)golchen zwecks baldiger Heirat e S Einige Polstersessel oder -garni- VERKXUFE 7 pu J 52Tennenzulernen. Aueh Witwer ohne 2--3-Zimmerwohnung mögl. mit turen zu Kaufen gesucht. Angebote Im Möllerhaus, Leipziger

Elektro-
Kind angenehm. Zuschriften unter
W 7232 an MNZ. Meipreis 60 dis 70 RM. Angebote Herrenfahrrad. uternelten. d 150 Rat Wazchtischaufsate mitDame. 35 r t Aeuhere, a Ra 1272 an MNZ. Kaufen gesucht. Ang. Ri 557 MANZ Spiegel 20,-- RM. am Sonntagvor- An en tert. Wir ehren
Züsst.. sehr haus. wünseht ba Gebrauchtes mittag zu verkaufen. Berthoidetr. 10.1 nd Konnen die jeweiligen Wange
Heirat, evtl. Witwer m. Kind. Zü-

Bad, sueht Ehepaar mit Kind. Nord
viertel oder Heidenähe erwöünscht.

Jg, Offizierswitwe mit guterzogen.

Straße 232.

W 7229 an MNZ.

Mädchenfahrrad
ANZ.gesucht. Angeb. Ra 1261 M

ges Ang. Ra 1275 an MNZ.

schrift v. d. Bausparkasse Deutsche

Smoking, Gr. 170, fast neu, Preis

M 2341 an MNZ.

finden Sie in der großen
Abteilung noch viel praktische Dinge

anzüge. H. Leirieh. Mittelstraße 19.

schriften unter Ra 1219 an MNZ. Kinde a 3—3/2-Zimmer- Wohn. Fe J r e um m Meoretkter n n re e
F in gut. Hause. Angeb. W 7249 MNZ. Sehr gut erhaltene Küche zu ragkraft 50 Ztr., für 350 RM. sowie rNee e rer Wohn erani an Kaufen ges. Ang. Ra 1249 MNZ. gebr. einachs. Viehtransportanhänger, n tn ver

irtschaftlich, x nd u. Schlafzimmer (möbl. Tragkr r für 25 rer 5Wünseht sich geb. Lebenskameraden für Ingenieur- Ehepaar ab 16. 7. 42 Korbkinderwagen oder korbyer- n e Ter n und Goldschmiedemeister Das Haus
e 30 Jahren. Zuschriften gesucht. Ernst Vieweg, Vielbau- ziert zu Kaufen gesucht. Angebote Ruf 336. er Geschene. Leipziger Str. 1 Ruf

4 M 2344 an MNZ. Dnternehmung, Geiststraße 48. unter Ra 1246 an MNZ. 246 24. Kaufe und nehme Gold in xInsp.- Witwe. 48 J. alt, mittelgrobß, 2-3 Zimmer (eer oder möhbliert) Sommerschuhe, auch mit Kork- a n W un ger
bld., mit schönem Zweifamilienhaus, mit Kochgelegenheit, evtl. Teil- sohle, 35-—36, od. hoher Absatz, drin-] Furmstr. 1299 aufen, bei Keller. Aſtsilber, Silbermünzen kauft Se s

m r Char. wohnung, für älteres Ing. Ehepaar Send gesucht. Ang. I 1023 an MNZ. eher Georg Punker. Halle. Leipſpr. rs, zw. irat k zu r r fiew v 2 Tij a i S lews /1348n e e e e c Se ſei Se e e le e e2 n g, G raße 48. gesucht. Willy Griese, Pfätzthal. eiserne. Badewanne, 20,-- B. zu Bjjder Germo, Halle (Saale)Pens. Beamter, Anf. 60, wänscht Junges Ehepaar mit 2 Kindern erkaufen zwischen 15 bis 17 Uhr. Adolf Hier Ring 1. Eingang Teipeher Fnekameradin ohne Annang, vucht in. als oger Umegegena F Adweobesprarat Ferne bie Freümteiderstrade 12, II r. iger Surage. Veigemaige zſſarr
nicht unbemittelt. evtl. eig. Haus I1-2 möbl. Zimmer mit Focheeſerere e Schwarz Tosti und Kunstarucke-grundstück m. Garten. Ausfüährl. Zu-] heit. G. Künzel, Diemitz. Serüner e e e r JFehritten Ra 1218 an A. Dameyg Staube od. Sommermantel, 40/42, 30, RM., verkauft. Angebote Verleih moderner Gesellschbalts
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Aelteren Monteur bilden wir als Hausgehilfin, Kinderliebe, gleich IS TELLENANMGEBOTE Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb. welchen Alters, evtl. auch Kräftige THEATER e e l
3 an Wehlte Co. Halle (Saale), Anfängerin, gepfi. Privathaushalt Bruchpilot“. Der beliebte FiimWachleute für sofort gesucht. Bismarckstr. 11. gesucht. Dr. Bicker, Halle. Merkur- Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30) humorist spielt eine der schönsten §t

Arend Neumann, Thielenstrabe 5. Saehſearpeſter er straße 47b, Fernruf 324 75. bis 17.15. Vhr, „Das Land des Kollen, die je für ihn geschrieben 9
Arbeiter für das Glas- und Ge- sotortigen Eintritt tür unsere Se Perfekte Stenotypistin T 10. L ringe rente e re We ernele rn n e
ren an wen hene ee ger beeren et Des Tag gee ten en e e nee e u. a e ne e et e n e lateniee b hen Was Wimmel e e e e Leot A etalle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15 n u &schaftsangelegenheiten] Halle (S.) 2, Fabrik für Bahnbedark, bett von Hilgenhöh. Ein heiteres SASsTSTATTEn es e

Schaffkner und Schaffnerinnen üblichen Unterlagen unter Nr. 220 Stauch für Kurzdienst, werden lauf. an die Gefolgschaftsabteilung der Pflichtjahrmädchen, nettes, zu Kl. Burghof Giebichenstein, Keute, Zoologischer Garten. Jungtiere n ne rigee yſarion ar
eingestellt. Alter 18-45 Jahre. Eisenwerke Oberdonau Gmb. Linz/ Kindern sofort gesucht. Angebote s S 20 bis h. Der ben den Döwen, Steinböcken ung der Theesterkasse,. Für die
en n Stadt Halle A.-G..! Wonau), Zizlauer Str. 54, erbeten. W 7203 an MNZ. r e n Enn Kamelen. Im Aguarium Chamaäleons e eStraßenbahn Zahnarzt oder Dentist. Grobes, Tüchtige Plätterin, sowie perfeſcte Gött. Eintrittsſrarten im Vorverkaut nun z reneehsen Aus Afrika. Spielzeit 1942/4 3

Monteure für eine unserer Prut Industriewerk der Ostmark sucht t. Weißzeugnäherin sofort gesucht. an der Kasse des Sadttheaters oder e e n e e
kolonnen gesucht. Nach Möglich. die zahnärztliche Betreuung seiner Hotel Goldene Kugel“, Riebeckplatz eine Stunde vor Beginn der Vorstel- iitr n 66 t n zuges. Ein ſtehen noch gute Sfamm-Keit gelernte Schlosser, jedoch Gefolgschaftsmitglieder erfahrenen 7 lung im Burghol. zum Konzert frei istnicht Bedingung. Das Arbeitsgebietj Zahnarzt oder Dentisten. Bewer- Geübte RechnungsschreiberinAontag, 20 bis 21.30 Uhr. Galantes Gasthaus Einicke, Reidebur,
erstreckt sich aut Grolßdeutschland bungen mit den üblichen Unter lagen sofort gesucht. Hirschapotheke. Jpiel. Nacektigall und Rabe. Die ge- Heute, Sonnta b. 16 Vhr, 8 für Mittwoch und Freit
Ausführliche Bewerbungen mit An- unter „E V 60 326* an Ala Anzeigen er lösten Karten für die ausgefallene haltung n r Inter u reiltagHausgehilfin für Einfamilienhaus Vorstellung am 1. Juli haben für altunsmusik. Für gutgepflegte (14tägig, 20 Vorstellungen)gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle. H. Tillmann, Halle

(Saale). Lindenstraße 6 u. Schwermetallgießerei für Ostern 7 J 2en e e n e e ha n senmis teasda,ausmannsehepaar, mögl. Hand- ildungsplan, in der Praxis und der fanren. vatha r der St ält tägli it e S rwerker, v. Maschinenfabrik gesucht. Werheehnle vermittelt durch erfah- der später gesucht. Adolf-Hitler- KkONZERTE e e Mnwersiätsring 24 isglich
nene ne hue re e e die Gewahr ins 7, But 212 92. Bestens gepflegte Biere Weine so wie V. 10--13 u. von 18 19 Uhr.reichen unter 236 an ANZ. für die Heranziehung der Jungen zu Aufwartung, die an selbständiges 5 andere Getränke. Familienverkehrs

r rig Zearhe Philharmoni r iZum Einsatz im Reich und in den in re e nete e Arbeiten gewöhnt ist, täglich von d Aneee des e n Vereinszimmer Geöfſnet b Stammkarten vou 0. 85 RM. an
besetzten West. und Ostgebieten mit Familienansehluß ertolgt in der e Senneht. Ginder 2 J. en Andrangs 2u den Philharmont- Frü
suche ich Jaufend Bauführer, Bau- Nähe des Werkes Schrittitehe Be und Jahr). Fernruf 325 36. schen Konzerten des kommenden Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58. Ctechniker, Beton-, Eisen- u. Zimmer Ferbungen sind zu riehten an Fördeg Taborautin geren reren Winters, und da der allergrößte Die historische. Gaststätte, das be- P V
Poliere sowie Vorarbeiter dieser Jſetallgießerei Förster Co., G. Teil der bisherigen Mitglieder das liebte Speiselokal. Täglich abHachgruppen. Bewerbungen unter Feipzeig We 33, Lutzner Straße 214 Frauenloser Haushalt sucht selb- Anrecht erneuert hat, Können die 18.30 Uhr, Sonntags ab 16 Uhr
Angabe des frühesten Eintritts- ständige Frau zur Haushaltsführung. vorgetragenen Wänsche auf Platz Künstlerkonzert. Täglich geöftnetl

Bewerbungen mit den Eisenbahnbau und Tiefbau.

Ges., Linz/Donau, Landstraße 36.

Formerlehrlinge für unsere Leicht-
im Norden der Stadt Halle (Saale)
bald möglichst gesucht. Fasanenstr. 3.

Spiel von Gerhard Bräckner.

diese Aufführung Gültigkeit. Weitere
Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stunde

Getränke und zeitgemäbe Speisen ist
bestens gesorgt.

Bauers Gaststätten Zum FI-
zur Verfügung.

termines erbeten an Friedr. Rabitz, Buchhalter(in), bitanzsicher, zum Dr. Münch, Ernestusstraße 6. änclerung zum größten Teil nicht Riebeckbra JBauunternehmung, Duisburg, Hinden- sofortigen oder späteren Antritt ge- 7 7 7 durchgeführt werden. Die Mitglie- ne e Kiebeekplat
burgstraße 13. sueht. Steuerkenntnisse erwünseht. Für Büroarbeiten und Schreib- der, die ihre Karten wegen evyen-

Angebote an Firma A. Steckner. maschine wird von nambafter Groß tueller Platzänderung noch nicht Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57. Mittwoch. 6. JuſfSchiffsheizer soſ. gesucht. Rhedereiſ G. m. b. H., Brüderstraße 6 handlung in Halle halb- oder ganz- apgeholt haben. werden gebeten, Sonntag geschlossen.
der Saaleschiffer, Halle (S.), Hafen- tags weibliche Kraft für sofort oder hunmehr sofort ihre Karten bei 7 J 20 Uhr, o o S c cſtraße 204. Aufwartung für Privathaushalt ge- später gesucht. Bewerbungen mit Hothan einzulösen. da die Frist zur Astoria-Tanz-Café, Große Ulrieb

Suecht. Hamburger Büfett, Markt 23. Gehaltsansprächen erbeten unter W Erneuerung des Abonnements abge Straße 83/34 Ruf 386 92. Die an 5 zBote od. Botin zum Austragen von 7246 an ANZ. laufen ist und nunmehr ander weit nehme Gaststätte im ZentrumZeitschriften in Halle für sofort ges. Frauen für Halbtagsbeschäfti- 5 77 n z aisponiert werden muß Täglich ab 19 Uhr. sonnabendsAn e Zeitschriften-Vertrieb, gung kär leichte Arbeiten gesuent en e e n s r d an ab 16 UbMartinsberg 6. hrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De- ter r Moritzkirche. Sonntag, den 5. Jull, onaert. Barbetrieb. Montags gez er zur Seite steht und mit mir auch gehlossen, Vortrag mit FarbaufnahmenKraftwagentührer für 2t eine tzscher Straße 8 Tauee i Geflügel rn als V ehe ne S d c r re vonsofort oder später gesucht. Paul Stenotypistinnen. Kontoristin- austoehter wegen erheiratung erke von Bach Havig W S Goburger Hofbräu KaulenbergOtto Kartoffel Obst- und Gemüse nen Malen ber men a e igt er r e u n en ehe nen Montag zeschiossen Direktor Pro Dr. Schmidt,

Lönigs 77 v g Später, gesucht. oller Familien- i 5 irree 67 Bürohilfen Zum Sokortigen oder s Madehen rothen Gut W regramm zu 20 Pfg. an der Gafe Herrmann Er Viriebetraße Eintritt 50 Pfg.
Büro-Lehrling, männnl. od. weibl., späteren Eintritt in die verschieden-! 100 Morgen gr. Zuschritften erpittet Montag geschlossen Zz00 Abonnenten freizum mögl. baſdigen Antritt gesucht. Sten Abteilungen unseres Werkes Frau Artur Ackermann, Dederstedt e e eKlein wohnungsbau Haſſe A. -G., Halle gesucht. Bewerbungen mit Licht- über Eisleben. CHTSGHEL FHEATER Platz. M. ch Rat 331 54
CGaale), Kefersteinstrahe 2. bild. eigenhändig geschriebenem hMontage- Helfer für unsere Präüf-
kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Grobdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Wachleute für die besetzten West-
gebiete für sofort gesucht. Auch f.
Rentner und Ruhegehaltsempfänger
geeignet. Zu melden Arbeitsamt
Halle, Zimmer 35.

Hilfsarbeiter, gewandt u. zuverläss.,
stellt sofort ein Großbuchdruckerei
Wilhelm Knapp, Mühlweg 19.

Feuerwehr- und Wachmänner.
Wir suchen für unsere Werks-
feuerwehr 30 Feuerwehrmänner.
Auch nicht ausgebildete Bewerber,
die Interesse daran haben, in unse-
rer Werksfeuerwehr aufgenommen
zu werden, wollen sich melden.
Männer die eine handwerkliche
Ausbildung genossen haben, werden
bevorzugt. Auherdem suchen wir
für unseren Werkschutz dauüernd
geeignete Kräfte als Wachmä

Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Jung. Mädchen für Haus u. Küche
sucht Wilhelm Franke, Thüringer
Hof, Oberweißbach (Thüringen).

Frau oder jg. Mädchen als Auf-
wartung f. gepfl. Haushalt gesucht.
Frau Hoffmann, Boelckestraße 197.

Zuverl. Aufwartung, Frau oder
Mädchen, gesucht. Zeit n. Vereinb.
Dipl.-Ing. Grahl, Halberstädter Str. 13

Annehmerin
sofort gesucht.
Burgstrabße 44 a.

Hausgehilfin od. Stütze, ehrlich u.
zuverl., ſ. gepfl. Einf. Haush. bald. ges.

Taatz, Nauendorferstr. 2, Masch. -Fab.

Färberei-Filiaſe
Färberei Giesert.

für

Tagesmädchen, fleißig und kinder-
lieb, zum baldigen Antritt in ge-
pflegten Etagenhaushalt gesucht. An-
gebote unter Ri 543 MNZ.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen kann, suchen sofort „Gast-
stätte Haus Pfeiffer“, Ludwig-
Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase.

Aufwartefrau, für täglich einige
Stunden oder dreimal wöchentlich
in gepflegten Etagenhaushalt ge-
sucht. Angebote unter Ri 544 MNZ.

Einstellungen erfolgen bis zum 50.
Lebensjahre. Bewerber sollen nach
Möglichkeit gediente Soldaten sein,
der SA. oder SS. angehören sowie
festen und geraden Charakter auf-
weisen. Ausführliche Bewerbungen
unter Beifügung von Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabschriften usw.
(Freigabe durch das Arbeitsamt
muß gesichert sein) erbitten die
Reichs Werke Aktiengesellschaft für

Für großen Gutshaushalt Stütze
gesucht, die etwas nähen Kann und
Hausarbeit übernimmt keine Küche).
Angeb. W 7198 an AMNZ.

Achtung! Ammendorfer Erntehelfe-
rinnen! Das Schotenpflücken beginnt
Montag, den 6. Juli. Sammelpunkt
Gutshof 7 Uhr mworgens, bzw. 13 Uhr
mittags. Pllückkörbe mitbringen.
Gutsver waltung Beesen.

Erzbergbau und Eisenhütten „Her-
mann Göring“, Gefolgschaftsführung,
Drätte über Braunschweig.

Ordentliches Mädchen (auch älte-
res) für Einfamilienhaus gesucht.
Angebote Ra 1268 MNZ.Wir suchen zum möglichst soforti-

gen Antritt geübte Zeichner oder
Zeichnerinnen, gegebenenfalls Kann
bei vorhandener Grundbefähigung
eine Anlernung erfolgen. Ausführ-
liche Angebote erbeten a. d. Sekre-
tariat der Mannesmann-Rohrleitungs-
bau Aktiengesellschaft Bitterfeld.

Buchhalter(in) sowie Bürokraft
evtl. für halbe Tage für sofort od.
später ges. Pers. od. schriftl. Ang.
erb. Ewald Herrmann, Elektro-
Grohßhdlg. Halle, Kirchnerstr. 18 a.

Wer übernimmt evtl. als Neben-
beschäftigung einige Tischlerarbei-
ten im Haus? Ruf 349 59.

Suche Arbeitskraft für Einlage-
rung von Elektrowaren z. Unter-
stützung des Lagerhalters (auch
stundenweise). Ruf 255 52.

Lagerarbeiter für sof. od. später
von techn. Großhandlung ges. Falls
Führerschein vorhanden, Kann auch
I.KW gefahren werden. Später Kann
evtl. Hausmannswohnung zur Verf.
gestellt werden. Bew. erb. u. W 7220.

Ausschreibung 103. Das Torpedo-
ressort der Kriegsmarinewerft sucht
zum baldigen PDienstantritt Ange-
stellte mit Vorbildung für verschie-
dene Verwaltungszweige, Angestellte
für Registraturarbeiten, weibl. An-
gestellte für Stenographie und Ma-
schine, weibl. Bürohilfskräfte. Be-
werbungen sind unter Angabe obi-
ger Ausschreibenummer, unter Bei-
fügung eines ausführlichen Lebens-
laufes, lückenloser Zeugnisabschrif-
ten und eines Lichtbildes, sowie
Angabe des frühesten Dienstantritts-
zeiftpunktes und der jetzigen Be-
schàftigungsstelle zu richten an das
Torpedoressort der Kriegsmarine
werft Wilhelmshaven.

Lehrling (weibl.) zur Ausbildung
als Kaufm. Geh. f. sof. od. später
ges. Ewald Herrmann, Elektro-
Großhdlg. Halle, Kirchnerstr. 18 a.

2 Damen für unsere Expedition ge-
sucht. Ausbildung erfolgt i. Betrieb.
Vereinigte Färbereien und Wäsche-
reien Ammendork, Fernruf 296 74.

Kantinenhilfe (Verkauf) sofort od.
später gesucht. K. Sundermann,
Luftnachrichtenschule, Ruf 334 03.

Aufwartung, sauber u. zuverlässig.
täglich 3 Std., gesucht. Dr. Bohlevy,
Grobe Steinstraße 24.

Wir suchen zum baldmöglichsten
Antritt weibliche Aushilfskräfte,
wenn möglich mit Kenntnissen in
Stenographie u. Maschineschreiben,
und erbitten Bewerbungen m. Zeug-
nisabschriften und Lichtbild. Halle-
scher Bankverein, Gr. Steinstr. 75.

Mitteldentsches Industriewerk,
in der Nähe Leipzig gelegen, sucht
1 Köchin oder Hilfskoch für Werks-
küche. Essenausgabe bis zu 500 Por-
tionen. Es Kommt eine Kraft inFrage, die über die nötigen Kennt-
nisse und Erfahrungen verfügt sowie
energisch und tatkräftig ist, damit
sie in der Lage ist, d. unterstellten
Personal vorzustehen. Ordnungs-
gemäße Lösung des bisherigen Ar-
beitsverhältnisses muß möglich sein.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabschriften sowie An-
gabe des frühesten Eintrittstermines
sind einzureichen an Ala-Anzeigen-
Ges m. b. H., Leipzig C 1. Mark-grafenstraße 2, unter L. G. 694.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehbilfin für bald gesucht. Vor-
stellung bei Frost, Universitätsring 4,
vorm. v. 10-12, nachm. v. 2-5 Vbr.

Hausgehilfin f. gepfl. Haushalt für
sofort oder später gesucht. Angeb.
erbeten an Frau Frida Wagner,
Naunbof bei Leipzig, Waldstraße 36.

STELLIENGESVCHE
Suche für gröheren Gutshaushalt

tüchtiges nicht zu junges Hausmäd-
chen, das schon in Stellung war.
Frau Marianne Nette, Schwitters-
dorſ, Halle-Hettstedter Bahn.

Alleinst. pens. Beamter
ehrl. saub. Wirtschafterin,
65 J., ohne Anh., mit Rente.
Zabel, Halle, Vorckstraße 76a.

Staatl. Behörde sucht für spät.
1. Aug. perf. Stenotypistin u. Anfän-
gerin f. Büroarbeiten. Verg. nach
TO. A. VIII bzw. IX. Ang. Kl. 1048
an MNZ.

sucht
55 bis

Karl

19jähr. jg. Mädchen sucht Pflicht-
jahrstelle. Ang. M 2340 an MNZ.

Kraftfahrer, Kl. 3,
sucht Stell. PKW.
oder LKW., für
sofort, auch als
Verkaufsfahrer. An
gebote Kl 1069 an
MNZ.

Nebenbeschäftigung
abends (Buchhaltg.
od. dgl.) gesucht.
Angebote Ra 1284
an MNZ.
Junger Mann sucht
2—-4 Stunden täg-
lich Beschäftigung
irgendwelcher Art.
Führersch. 2 u. 3.
Angebote Kl 1062
an MNZ.

Die MNZ, wer sie
nicht liest, das
Leben dann nur
halb genießt!

Erfahrene Verkäuferin, zuver-
lässig, für Lebensmittel u. Kolonial
waren bald od. 1. Aug. gesucht.
Eichmann, Annenstr. 1.

Hausgehilfin, gewandt und zuver
lässig, in Privathaushalt zum 1. 8.
od. 15. 8. gesucht. Ang. erbeten an
Frau Dr. Kunick, Halle (S.), Wein-
bergweg 24, Ruf 354 48.

Sekretärin, mit guter Allgemein-
bildung und leichter Auffassungs-
gabe, an flottes und selbständiges
Arbeiten gewöhnt, für Vertrauens-
und Dauerstellung für bald oder
später gesucht. Angebote mit Le-
benslauf, Zeugnisabschriften, Licht-
bild und Gehaltsansprüchen erbittet
Gesellschaft f. Landeskultur Gmb.
Halle/S., Merseburger Straße 158.

Ehrliche Hausgehilfin in gepflegt.
Haushalt gesucht. Kochkenntnisse
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.
Vorstellung im Geschäft. Frau
Dunker, Leipziger Straße 16.

Mende-Radio. Wir suchen für so-
fort ocler später erfahrene und selb-
ständige Hochfrequenz-Ingenieure für
Entwicklung von Nachrichtengerät
sowie Zubehör; Ingenieure u. Tech-
niker für Prüffeld und Meßwesen,
sowie für Betrieb und Arbeitsvorbe-
reitung;, erfahrene Konstrukteure
für Nachrichtengeräte; Vorkalku-
latoren mit Kenntnissen der Her-
stellung v. elektro-feinmechanischen
Geräten; Werkzeugkonstrukteure mit
gründlichen praktischen und Kkon-
struktiven Erfahrungen in allen
Sparten des Werkzeug- und Vor-
richtungsbaues (Schnitte, Stanzen,
Bohrlehren) für die Bearbeitung
der verschiedensten Metalle.
Herren, die an zielbewußtes Ar-
beiten gewöhnt sind, senden ihre
Bewerbung mit Zeugnisabschriften,
handgeschriebenem Lebenslauf, Licht-
bild, Antrittstermin und Gehalts-

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.). Leipziger Str. 102

Suche zu sofort oder 15. Juli Haus-
gehilfin. Hermann Bernstein, Halle-
Trotha, Saalestraße 1, Ruf 236 45/46.

GESCHAFTLIICHE
FMFeFEHLVNGEN

Fotograf. Eröffnung in der Martin-
straße 11 am 6. Juli 1942. Inhaber
Artur Kühn. Ruf 223 22. An
fertigung von Paßbildern, Kenn-
Kartenbildern, Porträts, sowie fach-
männische. Ausführung aller Foto-
arbeiten zu reellen Preisen.

Tür-Vorleger (Abtreter) aus Hol-
und Schilf vorrätig bei Gummi-
Bieder, Gr. Steinstr. und Brüderstr.

Massage außer dem Hause. Raatz,
staatl. geprüft. t Mansfelder Str. 19.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Der große italienische Film der Eriec-
Produktion „Walzer einer Nacht
in deutscher Sprache, mit Assia
Noris, Gino Cervi, Leonardo Cortese.
Schönheit und Anmut, Glanz und
Phantasie und eine starke mensch-
liche Handlung wurden hier unter
der Spielleitung des großen Regis-
seurs Mario Camerini zu einem Kil-
mischen Meisterwerk vereint! Tägl.
2.30, 5.00, 7.45. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

C. am Riebeckplatz. 4. Woche!
Ein Film, den man mit Freuden
geniebt! „Brüderlein fein“
In diesem heiteren, herzlichen und
auch ergreifenden Film strahblt der
Abglanz ferner Wiener Tage und
Menschen auf, wird die Atmosphäre
spürbar, die reines Wienertum und
starke Menschlichkeit glaubhaft
macht. „„Bergbauern in Stubai“
Kulturfilm Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre sind zu-
gelassen! Tägl. 2.00, 4.40, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

C. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgt
Kowa Margit Symo, Laura Solavri
in dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalßm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Mühblen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. „Vom Alter der Erde“,
Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendl. nicht zugelassen! Tägl. 2.10,
4.40, 7.25 Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Die große Wieder-
aufführungl Willy Fritsch. Hell
Finkenzeller, Albrecht Schoenhals,
Paul Kemp in der herrlichen Film-
operette der Uſa: „Böceaceio.“ Mit
bestrickender Naivität verkörpert Heli
Finkenzeller durch ihren natürlichen
Scharm die lebensheitere und liebes-
leidenschaftliche Frau jener Zeit.
wie sie uns der Dichter Boccaccio
in seinen unsterblichen Novellen ge-
schildert hat. Kulturfilm: Natur
und Technik.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich: 2.10. 4.40. 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 1 UVhr, sonntags
ab 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Woche!
Willy Forst's Wiener Blut EinWien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
yon Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Tag
lich: 2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jugend
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung. Hans Albers in
dem Abenteuer-Film „Die gelbe
Elagge mit Olga Tschechowa,Dorothea Wieck, Kribert Wäscher.
Rud. Klein-Rogge. Hierzu: Kultur-
ßlm Wochenschau. 2.20, 4.50. 7.40
Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Vorverkauf ab 1 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 11--12 Ohr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute Sonntag 16 u. 19 Uhr der
grobe Zirkusfiim „„Vorbestraft“. Ju-
gendl. unter 18 Jahren keinen Zutritt.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen Vmhänge aus
Werkstoff und gummiertem Stoff,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

PFoto- Papiere für Abz u. Vergrötßz.
1. Qual. 6,5209,5, 100 Bl. 1,80 RM.
Postkarten 8,20 RM. Markenpapiere
in Original-Packung. Versand gegen
Nachnahme. Foto-Schulz. Haſie/S..
Gr. Ulrichstr. 51. Leipziger Str. 12.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewünschte doch ein
getroffen sein. Alles was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Aufwartung, zuvyerlässige, nicht zu
junge Frau, für älteres Ehepaar an
mehreren Vormittagen sucht Beck,
Rektor a. D., Röpziger Straße 11, II.

AEG-Forschungs-Institut, Berlin,
bildet junge Damen als Laboran-
tinnen aus. Gesucht werden geeignete
Kräfte mit Abitur. Bei Eignung beste
berufliche Entwicklungsmöglichkeit.
Weitgehende Ausbildungsbeihilfe wird
gewährt. Bewerberinnen werden ge-
beten. sich sofort zu melden beim
AEG Forschungs Institut, Berlinansprüchen an Radio H. Mende

Co. Dresden N 15, Indvitriegelände,

KRAFT DURCH FREUDE
Volksbildungsstätte

Musikschule, Geiststr. 70, Ruf 351 25.
Sprachsehule, Universitätsring 12,

Ruf 242 45/46.
Sommerferien ab 13. Juli bis einschl.

16. August 1942.
Nach den Ferien beginnen neue Kurse

in chromat. und diaton. Harmonika
Blockſlöte, Stimmbildung sowie in
sämtlichen Sprachen. Anmeldungen

Reinickendorf-Ost, Aroser Allee 60-84.
werden auch. während der Sommer-

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Täglich bis Dienstag
der Ufa-Film „Die keusche Ge-liebte mit Maria Landrock, Willy
Eritsch. Camilla Horn und Karl
Kuhblmann. Maria Landrock als die
schöne Aimée Ferrand macht es
Willy Fritsch als Pierre Durand
schwer, bis es ihm, dem sonst s0
Siegessicheren, gelingt, auch ihr
Herz zu erobern. Hierzu Wochen-
schau Kulturfilm. Jugendliche
keinen Zutritt. Beginn 14.30, 17.00,
19.30. Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

„OIi“, Steinweg 12. Nur noch bis
AMontag, 4.45 u. 7.15 Uhr. H. Moser,

Hörbiger, Maria Andergast in
dem Filmlustspiel: „Endstation.“
Wien lebt und liebt Wien lachtund weint. Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf sonntags ab 2 Uhbr,
werktags ab 5 Uhr. Sonntag, 12.30
u. 14.30 Uhr. Familienvorstellungen.
Vorverkauf der Kinderkarten täglich
5.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag Der packende Tobis-Film:
Menschen im Sturm.“ In den
Hauptrollen: Olga Tschechowa,Hannelore Schroth, Gustav Dießl,
Siegfr. Breuer u. v. a. Kulturfim:

Reichshof Burestr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Promenaden-Kaftee. Waisenbaus
Turm: Montag

263 92
am l[eipziger

Ruf
ring.
geschlossen

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
Straße 74 Montag geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Sraßße 24. Hienstag geschlossen

Norddeutsches Haus. V. W. Stu
ben. Königstr 27. die gemötl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

„Tucherbräu“, inb. Georg Kecht
Große Markerstraße 20. Ruf 358 32
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nörnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen. J

Hamburger Büfett, Markt 23.

W i r2 MNochel Viktor de Franrehen,

Die bekannte Konzert- u. Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklassige apelle
Georg Thier, die Kapelle mit dem
Publikumserfolg. DBreifache Be-
setzung. Gesang. Tempo, Bomben-
erfolg. Sonntags 11--1 Uhr Früh-
schoppenkonzert. Täglich Kaffee

Dienstags geschlossen.
Gaäststätte. Würzburger Bürger-

bràäu, am Hallmarkt. Inh. Gabriel
Hock, Spezialausschank der Biere
Würzburger Bürgerbräu. Mittwoch
geschlossen.

Gaststätte zur Passage:. Harz 15.
Mittwoch geschlossen.

Hote! Grüner Baum PFrancke-
straße: Mittwoch geschloss. R. 262 53

Großgaststätte zum Faß. Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg-
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahe Burg Giebiehen
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Kaffee Hohenzollern, Geiststrabe-

Fahrbare un

C

TOTAL-Feuerlöscher aller Art

KoHET-Luftschaum-Gerüte

bie Prandschutreinrichtungen

ROBEL-Motorspritzen, Feuer
löschschläuche, Stahlhelme,“

Kranlentragen

Frite Peschel
TOTAL-Verkaufsbüro Halle
Halle/S., Fliederweg 28. Ruf 267 16

Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leip-
Straße 93. Angenehmer Aufenthaht
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
ofegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Raf 261 27.
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Kongditorei-
Fabrikation. Große Auswabl an
Zeitungen Freitags geschlossen.

Angenehme

GELDVERKEHR
5000 RM. auf gute Hypothek auszu-

leihen. Angebote Kl 1045 an MNZ.
Hypothek Von Selbstgeber auszu-

leihen. Anfragen KI 6586 an MNZ.

Sohaſlose Hächie?
Wawil ſfst das Rechtel

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlat,

starken Nerven,
Rein pflanzlich unschaädlich

Packung RM. 1,45
In Apoth. u. Drogerien: Ballin
jr., Leipziger Str. 63, Drog.
Helmbold Co., Leipzig. Str.
Rf.-Hs. Starke, Gr. UVlrich-
straße 35 (Danz. Freih.), Rf.-Hs.
Gesundheitsquell, am Stadtbad

e

VERMISCHTES
Autos Ruf 322 89 für Hochbzeits-

Beerdigungs-, Stadtfahrten.

Regelmäßige Asche- und Müll-
abfuhr aus der Klüberkaserne ist
zu vyergeben. Angebote an Heeres-
standortverwaltung Halle, Dessauer
Straße 68.

Welche Gaststätte od. Nittagstisch
würde Mittagessen für etwa 40 Per-
sonen jeweils für Sonnabend und
Sonntag übernehmen? Umgehende

D7

Angebote an Dicker Werneburg,
Turmstraße 118. An du seit 1909Wer sägt Brennholz mit Schrot- d Fabrik der Golf Rasterklingen, Leipzig C
säge geg. Hälfte Holz als Vergütung? VvwvvwvwvvrnvrXv0R R

d ebrood Gol Raoiee- Nliugen

erfreuen ine

Anruf von 9—12 Uhr unter 214 33.

Welcher Möbeltisch- jProbreren geht über
ler Kann 2 Bücher- studieren, also
regale in Bücher- Kleinanzeigen in
schränke umarbei- der MNZ inse-
ten Hoher Weg 31] rieren!

TIERMARKT
Ab Sonntag, dem 5. d. M., steht

ein frischer Transport jung. sehwer.
Kühe, hochtragend und mit Kälper,
sehr preiswert zum Verkauf. Albert
Beyer Viehgeschäft, Schkeuditz
Fernruf N. 369.

Jung. Schäferhund zu verkaufen.
Preis 25--30 RM. Hans Tit
Pfitzdorf, Kreis Köthen, Anhalt

Das deutsehe Elsaß.“ Jugendl. nichtferien angenommen. zugelassen. Beginn 5.00 w. 7.40 Uhr.
Ia. Drahthaarfoxrüde, erz., wachs.,
verkauft Becker, Gabelsbergerstr. 19.

e

ZucHhtvieh-Ansatz-
Veranstaltung

Donnerstag 16. Juli 1942
Seginn

e 11 Uhrten
Altmärkische Zuch viehdaſſe am Osthahnnot

Versteigert werden:
125 amthich gehört JUnghullen

40 nocntrag. Herobuchfärsen
be Kühederdhuchverbano der Schwarz-

Huntzüchter Sachsen- Anhalt e.
Halle (S.) Reilstr. 78 Rut 254 51

dem Reichsnährstond angegl. J
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